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Tschechoslowakische
Wirtschastslonserenz .

Im Herbste soll in der Tschechoslowakei

ein« gesamtstaatliche Wirtschafts -
konferenz zusammen treten . Tic erste Anre¬

gung dazu ist von einer tschechischen wirtschaft¬

lichen Vereinigung cmsgcgaugcn , an deren

Spitze die Abgeordneten Ha in pl und Pa¬

te >>dl stehen . Einige Wochen später hat dann

die Negierung diese Idee aufgcgrisfen und dm

Wirtschaftsbeirat mit der Einberufung
einer Konferenz beauftragt , welche Vorschläge

zu machen haben wird , wie die von der Genfer
Weltwirtschaftskonferenz beschlossenen Richtli »

nien in der Tschechoslowakei in die Praxis um -

gosctzt werden sollen . . Im übrigen hat sich der

Wirtschaftsbeirat schon vor Wochen mit der Auf¬

stellung eines Wirtschaftsplanes beschäftigt und

trollte im Herbst mit einem Wirtschaftspro¬

st ra in in hervortreten .
Wenn die geplante Wirtschastskonferenz zu

einem positiven Resultat gelangen soll , müsite

die wirtschaftliche Lage der Tschechoslowakei zu¬

nächst genau untersucht tverden , damit die Wirt¬

schaftspolitik des Landes den Bedürfnsien der

Bevölkerung angepasst werde . Schon unmittel¬

bar nach dem Kriege hat das Verkennen der

wirtschaftlichen Bedürfnisie des Landes schwere
Nachteile im Gefolge gehabt . Man erinnert sich
an das mit den wirtschaftlichen Tatsachen in

schreiendem Widerspruche stehende Schlagwort
von der „westlichen Orientierung " . Wie falsch
dieses Schlagwort ist , geht daraus hervor , das ;
von der Ausfuhr der Tschechoslowakei im Jahre
1926 nicht mehr als 21 Prozent in die west¬

lichen Staaten , dagegen aber 55 Prozent nach

Tcuischland und den Nachfolgestaaten gegangen

sind, wovon auf die beiden deutschen Staaten

I Europas allein 36 Prozent entfallen . Ebenso
falsch, wie das erwähnte Schlagwort unmittel¬

bar nach dem Kriege war , ist die heute vielfach

steäutzcrte Ansicht , das ; die Wirtschaftslage des

Landes einzig und allein eine Förderung der

Ausfuhr erfordere . Es wird dabei ganz über¬

sehen. das; sowohl unserer Industrie , als auch
der Landwirtschaft durch eine Förderung
der Aufn ä h m e sähigkeit des In¬
ne n m a r k t c S groste Ansbrcitungsmöglich -
keiten gegeben sind , und das ; es ganz fatsch ist ,

immer nur auf die Exportziffern zu starren und

den Jnlandmarkt zu vernachlässigen.
Ein paar Tatsachen sollen diese Auffasiung

! t -eiuä' tigen. Vor dem Kriege betrug der Ver¬

brauch der Bevölkerung Oesterreichs an Brot -

s zetieide pro Stopf 200 Kilogramm , in Deutsch¬
land jedoch 250 . Kilogramm . In der Tschecho¬
slowakischen Republik betrug 1024 der Ver -

brauch nur 180 Kilogramm , ist demnach um

«cfm Prozent unter dem Vorkriegsniveau
Oesterreichs . In den meisten Jndnstrieartikeln
ist der Verbrauch der Tschechoslowakei durch¬
schnittlich geringer als in Deutschland . So wer -

den verbraucht pro Kopf an Kohle in der Tsche¬
choslowakei 15 Zentner , in Deutschland 24

- Zentner , an Stadl in der Tschechoslowakei 70

Kilogramm, in Deutschland 160 Kilogramm ,
an Baumwollwaren in der Tschechoslowake !
4. 3 Kilogramm , in Deutschland 6 Kilogramm ,
an Maschinen in der Tschechoslowakei für 14

Goldmark , in Deutschland für 36 Goldmark .

Dieser geringe Jnlandsverbrauch ist mit die

Ursache dafür , das ; der krisenhafte Zustand un¬

serer Industrie im Verhältnis zur Vorkriegs¬
zeit bei uns viel ärger ist ' als im Weltdurch -
schnitt . Nach - >ner Unsaininenktellunq des Dr .

Uhlig im „Narodoliospodak - skn Obzor " verhält

sich die Wcltvroduktiou an Kohle im Jahre 1013

,zu der im Jahre 1025 wie 100 zu 00 . in der

Tschechoslowakei aber wie 100 zu 86 . In der

Kokser-cnauna verhält sich die Weltvroduktion
in den beiden aenanuten Jahren wie 100 zu 00 ,

in der Tschechoslowakei aber wie 100 zu 84 . Be¬

sonders krasz ist es aber in der Tertiliudustric .
Die Weltvroduktion von Baumwolle in den

Jahren 1011 und 1026 verbält sich wie 100 zu

116, die Einfuhr von ' Baumwalle in der

Tschechoslowakei aber wie 100 zn 65 . Die Krise
her Industrie rn der. Tschechoslowakei ist also

weit ärger als es dem Weltdurchschnitt ent¬

spricht , und mit der Feststellung einer Weltwirt¬
schaftskrise , tvie dies in Genf geschehen ist , sind
die Ursachen der spezifisch tschechischen Krise noch
nicht erkannt .

Es ist die Aufgabe insbesondere der Ver¬
treter der Arbeiterklasse , aber auch aller weitsich¬
tigeren Volkswirte , auf die geringe Ausnahme¬
fähigkeit des inneren Marktes » d. h. auf die

niedrigen Löhne als eine der

H a u p t u r s a ch c n des Stillstandes
der wirtschaftlichen Entwicklung
der Tschechosloivakei hinzuweiscn . Wenn nahezu
vier Fünftel der Arbeiterschaft in unserem
Staate nicht einmal das Eristenzminimum ver¬

dienen , wie aus einer Feststellung der Zentral -
Sozialversichcrungsanstalt hervorgeht , dann ist
es kein Wunder , wenn die Industrie keinen Ab¬

satz hat . Ebenso bremst die agrarische Zollpoli -
trk , welche die LebenSmittelprcise in die Höhe
treibt , die Entivicklnng der Wirtschaft , weil den

Wir haben am Mittwoch erzählt , wie der Bor -

iitzcnde der deutschen christlichsozialen Partei , 2c -

nator Dr . Hilgenreincr , sich die Gtmtiit -

dewahlcn vorstellt : möglichst n n p o l i t i s ch,
damit die Herrschaften nicht gezwungen wären ,

ihre erbärmliche Rcgicrnngs - und Parlamentspo -
litik zu verteidigen ; „ Gruppierung der Gemeinde¬

vertreter nach OrtSintcresien , » ich t nach politi¬
schen Interessen " , schrieb Herr Hilgenrciner . Und

„ ein politische « Parlament , nicht ebensoviele
Gemeindcstnben ! "

Ja , dem Herrn Justizminister Mayr - Harting ,
dem Herrn Hilgenreincr , den übrigen christlich¬
sozialen „Volks " - Vertrctern , den klerikalen Grund¬

besitzern und Fabrikanten und der gesamten Pfaf¬
fenschaft würde da « so recht passen . Aber in der

christlichsozialen Partei gibt cs auch Hunderte
Arbeiter und Herr Mayr - Harting verdankt

vielen Tausenden Arbeiterstimmen seine miserable
Ministerschaft . Diese christlichsozialen Arbeiter wa¬

ren nie sehr erpicht darauf , die Geldsackchristen im

Sattel zn erhalten — die Aufklärungsarbeit und

der Kampf der Sozialdemokraten ist auch an den

hristlichen Arbeitern nicht spurlos vorübcrgegan -
gen . Und gar jetzt , nach der Schandarbeit der

christlichsozialen Abgeordneten und ihres Vertre¬

ters im Ministcrrat , insbesondere nach der Ge -

setzwerdung der migeheuerlichcn Verwallnngsre -
form , kommen anch die christlichsozialen Arbeiter

immer mehr zur Erkenntnis , datz sie als A r b e i -

t e r ihr politisches Recht und ihre wirtschaftliche
Existenz selber erkämpfen müssen , das; ihnen dabei

niemand hilft , der anherhalb des proletarischen La¬

gers steht . Die christlichsozialen Arbeiter mögen
daher die Leitartikel Hilgenreiners in der „Deut¬

schen Presse " ( soweit sic von Arbeitern überhaupt

gelesen wird ) und sein Versuch , die Wahlen zu em

politisieren , mit sehr gemischten Gefühlen anfge -
nommcn haben . Ter christlichsoziale Arbeiter ist

nicht mehr dumm genug , seine Interessen in der

Gemeinde , so wie cs Herr Hilgenreincr für oppor¬

tun häst, einem Mischmasch von christlichsozialen
und deutschnationalen Industriellen , arbeiter¬

feindlichen Grohagraricrn und verzopften , reak¬

tionären Handwerksmeistern anzuvertrauen .
Wenn sich in der christlichsozialen Partei nicht je¬

mand fände , der den Arbeitern geschickter als

Hilgenrciner und Mayr- Harting die Angen ans -

. vischt, bekämen sie im Herbst nicht eine einzige
Arbeiterstimme !

Aber der Jemand hat sich schon gesnnden . Er

heisst G r c i f, ist christlichsozialcr Arbcitcrsckretär
und Abgeordneter . Ter Herr Greif hat ' s in allen

Gliedern gespürt , das; nach der Praxis des Herr »

Mayr - Hartmg und den Theorien Hilgenreiners
auch die bisher den Christlichsozialen noch Irenge -
blicbencn Arbeiter davonliefcn .

Also ist Herr Greif ebenfalls mit einem Lei -

artikel in der „Deutschen Presse " ansgernckt , in

dem er znnächst — Gott , christliche Leser müssen

ednld haben und demütig sein — das Gege n-

t e i l von dem sagt , was H i l g e n r e i n e r cmp -

sahl. Will dieser , der doch schliehlich der Partei¬
vorsitzende i st, unpolitische Wahlen , so

schimpft Herr Greif just auf jene , die

„ in ihrem Bestreben zur Erreichiiug einer Vor -

tttachlstcllmtg zum Teil so weit gehen , daß sie die

politische Bcdcntnng der Acmcind . e -

wahlcn gänzlich to t schweigen und nur

Arbeitern zum Kauf von Jndnstrieartikeln I

kein Heller übrig bleibt .

In Amerika und auch in Deutschland hat
man längst erkannt , das ; eine Erhöhung der

Löhne eines der wirksamsten Mittel zur Her¬

beiführung einer industricsien Konjunktur ist,
während unsere Unternehmer mit den Löhnen
um keinen ' Preis hinaufgchen wollen und wie

Herr Kuno Grohmann das Mittel zu einer bes¬
seren wirtschaftlichen Lage darin sehen, das ; man

den Arbeitern nicht nur Steuern und Sozial¬
versicherungsbeiträge abzichcn , sondern sic anch

zu zwangsweisem Sparen bewegen soll .

Niedrige Löhne , wie wir sie in der

Tschechosloivakei haben , s i n d m i t d c r i n dü¬

st r i e l l e n B l ü t c d e S L a n d c S n n ver¬

ein b a r und wir tverden ans der chronischen
Krise unserer Wirtschaft so lange nicht herauS -

kommcn , solange die Erkenntnis von der Bcdcn -

timg deS JnlandmarklcS für die Industrie nickst

zur Richtschnur unserer Wirtschaftspolitik wird .

das rein wirtschaftliche Moment in den Vorder

gründ stellen , nm im Wa htka mps eine DiS -

knssion üiber politische und we . lt an -

s ch a n l i ch c G c g e u s ä tz e t> it vermeide it . "

Hilf Gott , hat der proletarisch -christliche Leser
am TonnerStaa schon vergessen , was ihm am

Dienstag nnd Mittwoch cingeredet wurde !

lind nachdem Herr Greif so den Eindruck ver¬

wischt hat , den Hilgenrciner erzeugte , und den

christlichsozialen Arbeitern weisgemacht hat . das;
sie bei den Gcmcindewahlcn schon Politisch und

wirtschaftlich ihre Meinung sagen dürften nnd soll¬

ten , — kommt er selber in die ärgste Verlegenheit .
Wie soll er jetzt noch, nach alldem , was die christ -
lichsvziale Partei in den letzten Jahren gegen die

Arbeiterschaft verbrochen Hal , eben diese Arbeiter

überzeugen . das; sie christlichsozial zn wählen hät¬

ten ? Auch der christlichsoziale Arbeiter will Be¬

freiung von der Ansbentnng , Politische Gleichbe -
rechtignng . Beseitigung des Kapitalismus . Wenn

die einen alles haben , die anderen nichts , müssen
die Besitzlosen kämpfen . Also Klassenlampf . Herr

(streif aber sagt den christlichsozialen Arbeitern : der

Klassenkampf ist schlecht . Warum , verrät er nicht ,
denn er kann doch nicht sagen : ihr dürft d c s -

w e g e n nicht kämpfen , weil sich dieser Kampf ge¬

gen die eigenen christlichsozialen Parteigenossen ,
nämlich gegen die Besitzenden unter den Klerika¬

len richtet ! Also sagt der Greif nur einfach : Kämpft
nicht , wir Ehristlichsozialen geben Euch alles , was

Ihr wollt . Wir Christlichsozialen sind für die

„ V e r w i r k l i ch n n g der wirtschaftli¬
chen G l e i ch b e r e ch 1 i g u n g aller w i ri¬

sch a f t l i ch M i 11 ä t i g e n " ; auf diesem Wege
kommen wir zur „Volksgemeinschast " und damit

zum Paradies auf Erden . Wir Christlichsozialen
schwärmen für „ G e r e ch t i g k e i t nnd N ä ch -

stenlicb c", für „ G l e i ch a ch t u n g" nnd

„ S v l i d a r i t ä t ", wir haben „ V e r st ä n d n i S

f ü r d i e B e d ü r f n i s s e n n d 9! ö I e des M i i -

m enschc ii ".

Mit solch öligen nnd schmierigen Phrasen
gkanbt Herr Greis den . Klassenkampf der Arbeiter

ersetzen zu könneu . Teu Arbeitern , die bei jedem

Stückchen Brot an die christlichen Zölle

glauben müssen , faselt er von Verständnis für

Arbeiternöte ; die ch r i st l i ch s o z i a l c n Rü -

stnngSfondler , die einen nächsten . Krieg mit vor¬

bereiten helfen , lügen etwas von Nächstenliebe ; die

klerikalen Verewige ^ des Prügel -
Patents schwatzen von Gleichachtung , die

S t ü r m e r d e r S o z i a l v c r s i ch c r u n g von

Solidarität ! Ja , und dieselben Christlichsozialen ,
die sich dem tschechischen Bürgertum mit Haut
nnd Haaren verkauften , deren ganze Politik seit

zwei Jahren ein einziger nationaler Verrat ist ,
die die Gemeinschaft des internationalen Bürger¬
tunis gegen die Arbeiter , insbesondere gegen die

deutschen Arbeiter , bis zur Schande entwickelt

haben — diese Dunkelmänner wagen es anch jetzt

wieder , vor den Wahlen von der „ Volksge -
m c i n s ch a f t " zn sprechen !

Christentum , herbei , hilf nns , den Arbeitern

nochmals das Märchen von der Volksgemeinschaft
anfzntischcn ! Also stvszseufzt „Arbeiterführer "
Greif und seine Seele ergiesst sich in folgendem
frommen . Gebet :

„. Klassenkampf oder Volksgemeinschaft ! Letztere
kann nur verwirklicht werden in der Erkennt ¬

nis eines gemeinsamen Schöpfers
nnd ewigen Vater » aller Menschen.
Volksgemeinschast kann nur wur¬

zeln im ChristenInin . Sie kann nicht ge¬

macht werden nicht durch Gesetze und nicht durch

Statuten , sondern durch die Tat . Sic mus ; er¬

lebt werden im Herzen des einzelnen nnd

dann gelebt werden . Wer sie ehrlich will - , wird

früher oder später in unsere Reihen treten müssen .
In unserer Volksorganisation halben

alle Platz , für die die Gebote der Gerechtigkeit
nnd der Nächstenliebe nicht leerer Schall sind . "

Mit Gesetzen nnd Statuten regieren die

Christtichsozialen ge g e n das Volk ; mit Gesetzen
nnd Statuten stützen sic die internationale kapi -

atistische Gemeinschaft der Ansbentnng nnd Ent¬

rechtung der Arbeiter . Der christliche Arbeiter
aber gehe hin , crl - bc in seinem Innern
die Volksgemeinschaft , wurzle im Chri¬

stentum , werde und bleibe Märtyrer , als Wühler

der christlichsozialen Partei bleibe der Wnrschlel
der Greif , Mayr und Hilgenrciner , die sich bisher

ans den Arbeitern einen guten Tag nm den andern

gemacht haben !

Rückzug des Vatikan in der Husfrage ?
Eine mehr nationale als religiöse Angelegenheit .

Tschechische Blätter drucken eine Unterredung

ab , die der römische Korrespondent der „ Tribnna "

mit dem Sekretär für außerordentliche auswärtige
Angelegenheiten der päpstlichen Kurie , Msg .

Ciriaci , hatte . Ans dem Interview geht her

vor , das; der Vatikan in der Frage des Hnsfeier-
lages eine » gewissen R ü ck z u g angetreten hat

nnd die Hnsfcicr nicht als religiöse , sondern als

nationale Angelegenheit anznschcn bereit ist .

Ciriaci erklärte aus die Frage , welchen Stand¬

punkt die Kurie heute zn den Hnsfeicrn ein -

nehme , folgendes :
„ Ich habe mich überzeugt , das ; die Hnssragc

zweierlei Charakter trägt , einen ausgeprägt
n a t i o u a l c n und einen vielleicht nur neben¬

sächlichen religiösen . Ich habe erkannt , das ; man

besonders mit dem ersteren bei der Regelung des

ModnS vivendi mit der Knrie rechnen mus; . Ich

habe erkannt , das ; die Beteilignng der Minister
Jhrcr Republik bei den Hnsfeicrn in ihrer Eigen¬

schaft als Exponenten der politischen Parteien

Ihres Volkes nicht als ei » irgendwie provo¬

kativer Akt angesehen werden kann . Diese Ve

leilignng ist eine nnnmgänglichc Notwendigkeit für

die führenden politischen Faktoren des Volkes . Die

Form , in der sich heuer diese Feiern abspiclten .

hat anch die römische Knrie davon übcr ; cngl , das ;

der Feiertag nationalen Charakter hat nnd nie¬

manden beleidigt . "

Ciriaci ging sogar so Weit , das Vorgehen des

päpstlichen NnnlinS , der bekanntlich vor zwei Fall

re » wegen der offiziellen Beteiligung des Präsi¬
denten und der Regierung an der HnSfeier Prag

verlies ; , z u v c r u r t eilen , indem er sagte :

„ Die damalige Art der Feier des Hus zwang

Marmaggi zu einem etwas ü be rc i l 1 en

Schritt für ein nördliches Land , saS eher kühle
lleberlegnng in entscheidenden Augenblicken liebt "

Das Interview ist gerade in diesem Augen -
blicke , da Vertreter des Ans ; enministeriumS in

Rom mit dem Heiligen Stuhl verhandeln , von

erhöhter Wichtigkeit . Ter angekündigte Rückzug
des Vatikans in der Hnsfrage , in der er anfäng¬
lich eine so unnachgiebige Haltung eingenommen
hat , wirkt ziemlich überraschend . Jedenfalls war

hier wohl die Einsicht mas; gcbend , das; ein Aus

die - Spitze - Treiben der Husfrage für die drei

klerikalen Parteien , die heute in der Regierung
vertreten sind , . unangenehme politische Konse¬
quenzen nach sich ziehen könnte . Alan dürste kaum

in der Annahme fehlgehen , das; dieser an¬

scheinende Erfolg der Prager Regierung durch

anderweitige Zugeständnisse , etwa in der Frage
der slowakischen Kirchengüter , teuer genug erkauft
sein dürfte .

Die Slowaken gegen Rothernere
und gegen sozialistisch -kommunistischeExperimente .

Rosenberg , >8. August . ( 0PB . ) Ter Klub

der Abgeordneten nnd Senatoren der slowakischen
Bolkspartci befasste sich in seiner Sitzung in Ro¬

senberg am 17. Angnst , eingehend mit der be¬

kannten Aktion Lord R v t h e r m e r e S. Ter

Klub weist diese gegen die Unteilbarkeit des slo¬

wakischen Landes nnd des slowakischen Volkes

gerichtete Aktion zurück und verurteilt sie. Der
Klub hält au der Trianoner slowakischen Grenze
nnd der Untrcnnbarkeit und Integrität der Slo¬
wakei fest. Der Klub konstatiert einmütig , das;
solchen Aktionen , wie diejenigen Rvthermeres , in

Wie die chrUiWzialen Arbeiter über den

Löge ! barbiert werden !



Hinkunft nur in der Weise vorgebcngt werden

könne , wcun in unserem Limite auf dem cinge -
schlagenen , richtige » und gerechte » Wege deS

bürgerlichen Regimes wcilcrschrciten
werde , und wenn » in » jeder Gelegenheit ans -

weiche , welche nenen sozialislisch - kommuiiistischen
Experinicntcn Vorschub leiste » könnte . Alle solche
Versuche weist die slowakische Volkspartei schon
in ihre » Anfängen ans das Entschiedenste zurück .
Im Falle , daß solche Versuche unternommen wer¬
den sollten , wird die katholische slowakische Volks -

Partei daraus die sch >v e r st e n K o n s e-

qucnzcn ziehen .

Die Httfskruppe des Bürgertums .
Leit den Wiener Ereignissen wird die enge

Verbundenheit der kommnnisiischen Partei »tit den

Parteien der Rechten im Kampfe gegen die To -

zialdcmokratic immer mehr offenbar . Damals

übernahm der Reichcnbergcr „ Vorwärts " ans den

bürgcrlichctt Blättern , in welchen die ärgste Hebe

gegen die Wiener Arbeiter getrieben wurde , alle

Argumente und Nachrichten , um gegen die Sozial¬
demokratie zu Felde zu ziehen . Ebenso bedienen

sich die bürgerlichen Parteien alter Nachrichten ,
die in den kontmnnistischen Blättern veröffentlicht
sind , um sie im Kampfe gegen die sozialdemokrati¬
sche Arbeiterschaft nutzbringend anzuwenden . Ein

Beispiel dafür liefert dir gestrige Ausgabe der

„ Narodni Politika " , des Prager national - demo -

kratischcn Blattes , in welchem der von uns bespro¬
chene Artikel des kommunistischen Abgeordneten
W ü » s ch, den dieser vor einigen Tagen im „ Vor¬
wärts " veröffentlicht hat , zitiert und cmsgrfiihrt
wird , daß der „ Vorwärts " vollkommen im Recht

ist . Tic geistige Bunöesgenossenschaft zwischen den

Kommunisten und den bürgerlichen Bclämpfern
der Sozialdemokratie kann auf die Arbeiterschaft
nur anfklärend wirken , weil dadurch gezeigt wird ,
tvelche Funktion den Kommunisten im politischen
Leben znsällt . Sie werde » immer mehr zu einer
H i l f s t r u p p c des Bürgertums im

Kampfe gegen die Sozialdenio »
k r a t i e.

8. Sammelausweis für die Opfer
der Wiener Ereignisse .

Lokalorganisation Wigstadtl ( 3ml . 32, 71 —74 ,
3276 —3300 ) 2. 580 . —, Beamten der BezirkSkranken »
kossa Mies ( 3ml . 2187 ) 105 . —, Hans Hilgarth , MieS

<3ml , 2187 ) 15 . —, Lokalorganisation Haan ( 3ml .
010 —11 ) 169 . 50 , Lcsalorganisation Janegg ( 3ml .
913 ) 173 . —, Lokalorganisation Ladowltz ( 3ml , 917
bis 18) 212 . —, Lokalorganisation Liptitz l3ml . 919 )
21 . —, Lokalorganksation Loosch ( 3ml . 921 —22 )
241 . 65 , Lolalorganisation Aeuwistrih ( 3ml . 2845 )
246 . 50 , Lokalorganisation Kradrob l3ml . 2852 )
73 . —, 3ojialdemokrat ! scher 3ängerbund , Brüx 50 . —,
Belegschaft lkinigkeitSschacht , Inckiiiantl 120 . —, Slbg .
Anton Zchäser , Reichenberg 100 . —, Joses Lahmer ,
Aussig 25 . —, Org . Arbeiterschast der Tcplltzer 3tein -

gutsabrik , Mariaschein ( 3ml . 3601 ) 219 . —, Lokal¬

organisation und Gewerkschaft , Schönfeld ( 3ml . 60,
146 ) 195 . —, Sektion IV . , Aussig ( Sink . 3) 99 . —,
Sektion IX . , Aussig ( 3ml . 9) 42 . —, Lokalorganl »
sation Sobochleben ( 3ml . 57 ) 74 . —, Lokalorganl »
sation Kulm ( 3nil . 35 ) 7 . —, Aron , Aussig 50 . —,
Sektion XI . , Aussig ( 2ml . 13) 214 . 50 , Kcramarbei -
Icr , Ortogrnppr Hohenstein ( Sml , 359! >) 64 . —, Sek¬
tion Ehaussrure , Aussig tTml . 86 ) 200 . —, Sektion
Gemeindearbeiter , Aussig ( Tml . 90, 91, 92 ) 132 . 50 ,
Keramarbeiter , Ortsgruppe Tcllnih ( 2ml . 3602 —03 )
16 . —, Transportarbeiter , Ortsgruppe Aussig 700 . —,
Gewerkschaft der graphischen Union , Troppau 250 . —,
Angestellte der Bez . - Kront . - Bers . - Anstalt Troppau
67. 50 , Gewerkschaft Fabriksarbeiter - Berband , Trop -

2 - Fra « Giselas Ehe .
Roman von Carl Otto W i n d c ck e r .

,Hoher Gerichtshof , meine - Herren Geschwo¬
renen , meine Tomen und Herren !

Boll und ganz möchte ich mich den . Ansfüh -
rnngcn des Herrn Stoaisaiitvaltes onschließen !

Ter Angeklagte Hai in vollem Bewußtsein
gehandelt , als er sich zur Fluch , aus der Anstalt
entschloß , — häi in vollem Bewußtsein gehan¬
delt , als er die Waffe in seiner verlassenen Woh¬
nung an sich irohm — und hat auch in voststem
Bewusstsein gehandelt , — als er die Waffe erhob ,
um Dr . Bernstein uiederzuschicßen !

Niemand ztveisel , daran .

- Hören Sie zu — — —! " Mit lauter , schal -
lender Stimme begann er das Geständnis Elena
Andets vorznl . ' stn - - -

Johlen und Beifallsklatschen antworteten

ihm, als er geendet hatte . Vergeblich stichle d: e
Glocke des Vorsitzenden , Ruhe zn schassen . Tie

Menge raste .

Mitleidige Blicke lrajen Hanns Brunner , der
die - Hände vor das Gesicht geschlagen halte
— nnd weinte

So wurde die Verhandlung vertagt .

10 . Kapitel .

Diele Wochen waren seitdem vergangen .
Gemeinsam gingen - Hendrik Solms und

Hanns Brunner den » Hanptbahnhof zn .
Die herbstliche Abendsonne lag golden auf

den Fenstern der oberen Stockwerke der Häuser .
Straßenkehrer fegten das fallende Land der Bäu¬
me zu Haufen .

„ Deine Koffer — —frug Solms .

pau 30 . —, Organisierte Arbeiterschast , Spachendors

155 . —, Arbeiter - Gesangverein Troppau 50 . —, Per¬

sonal der Druckerei „ Vorwärts " . Troppau 76 . —

Lokalorganisation Dittersbach 85 . —, Lokalorgani¬

sation Kamnlh 108 . —, Lokalorganisation Hillemühl

58. 50, Bezirksorganisation Graülitz 800 . —, Lokal¬

organisation Heinrichsdors 74 . —, Lokalorganisation

SrbastianSberg 158 . —, Joses Brranek , Reviersekre -

tär , Prag 30 . —, Personal der Gee Prag , 3. Rate

,3ml . 2616 ) 730 . —, Lokalorganisation Ullitz bei

Mies 25 . —, Sozialdemokratischer Verein „ Einigkeit "

tSinl . 1595 —98 ) ' 188 40, Lokalorganisation Sedlnitz
bei Ncntitschciii 66 . —, Lokalorganisation Zauchtel

50 . —, Lokalorganisation Briesen ( 3ml . 434 ) 94 . —,
Rudolf Hei », Lichtewerden Nr . 139, 162 . 50 , Frauen¬

organisation Bodenbach 300 . —, Lokalorganisation

' Neschwitz lSml . 638 —39 ) 45 . —, Lokalorganisation

Politz ( 2ml . 645 bis 650 ) 406 . —, Lokalorganisation
Bodenbach ( Sml . 586 , 588 , 589 ) 251 . —, Frauen »

organisation Bodenbach 2. Rate ( Sml . 682 —83 )

41. 50 , Lokalorganisation Biela ( 2ml . 577 —78 )

144. 50, Lokalorganisation Topkowitz ( Sml . 670 —71 )

272 . —, Lokalorganisation und Kleinbauern , Heiden¬

stein ( 2ml . 620 —21 ) 100 . —, Lokalorganisation Rosa¬
witz ( Sml . 593 —95 ) 258 . —, Lokalorganisation Dall¬

witz ( Sml . 1965 —67 ) 190 . 50 , Jngendwanderver -

samnilung Langlamitz 53. 50, Lokalorganisation Lich -
tcnstadt ( Sml . 2022 ) 82 . —, Lokalorganisation Donitz
1. Rate ( Sml . 1968 , 69, 70 ) 359 . 30 , - Lokalorganl -
sation und Ortsgruppe der Keramarbeiter , Pirken -

hammer ( Sml . 2030 —31 ) 297 . —, Lokalorganisation
Taschwltz bei Aich ( Sml . 2044 ) 91. 50 , Ortsgruppe
Altrchlau der Holz - , Handels - und Transportarbeiter
200 . —. Summe des 8. Aiistociscs Kc 12 . 524 . 35 ,
Summe der ersten sieben Ausweise KC- 53 . 649 . 30 ,
Gesamtsumme K? 66 . 173 . 65 .

8. Sammelausweis für die Opfer
der Unwetterkatastrophe .

Lokalorganisation Wigstadtl ( Sml . 1636 bis 50 )

1501 . —, Beamten der Bezirkökrankenkasie Mies

105 . —, HanS Hilgarth , Micö 15 . —, Lokalorgani¬
sation Haan ( 2ml . 513 ) 1034 . 20 , Lokalorganisation
Janegg ( 3ml . 515 ) 344 . —, Lokalorganisation Lado -
witz ( Sml . 518 ) 226 . —, Lokalorganisation Loosch
( Sml . 520 ) 181 . —, Lokalorganisation Kradrob ( 3ml .
1442 ) 43 . —, Sozialdemokratischer Sängerbund , Briir .
100 . —, Belegschaft Einigkeitsschacht Zuckmantel 100 . —,
Sektion IV . Aussig ( 3ml . 3) 98 . —, Joses Lahmer ,
Aussig 25 . —, Lokalorganisation nnd Gewerkschaft
Schönfeld ( 3ml . 60 , 1851 ) 325 . —, Sammlung Mera¬
ner Hos , Salesel 25 . —, Sektion IX . Aussig ( 2ml . 9)

35 . —, Aron Aussig 50 . —, Lokalorganisation Kulm
( Sml . 35 ) 7 . —, Sektion XI . , Aussig ( Sml . 13 ) 190 . —,
Lokalorganisation Sobochleben ( 3ml . 57 ) 53 . —,
Keramarbeiter Ortsgruppe Hohenstein ( Sml . 1868 )
66 . —, Sektion Ehausseure Aussig ( Sml . 1898 ) 200 . —,
Sektion Gemeindearbriter Aussig ( Sml . 1902 —03 )
105 . —, . Transportarbeiter Ortsgruppe Aussig 300 . —.
Lokalorganisation Plril - Sorgrnthal ( Sml . 1631 )
89 . 60 , Ölewerkschast der Graphischen Union Troppau
250 . —, Angestellte der BezirkSkrankenvrrsicherungS -
anstalt Troppau 67. 50, Gewerkschaft dcS Fabriks¬
arbeiter . Verbandes Troppau 30 . —, Biickereiarbeitrr -

gruppe Karlsbad 50 . —, Organis . Arbeiterschaft
Spachcndors 155 . —, Arbeitergesongverci » Troppau
50 . —, Personal der Druckerei „ Vorwärts " , Troppau
70 . —, BezirkSorganisation Haida ( 3nil , 787 , 793 )
895 . —, Lokalorganisation Reischdors ( 3ml . 1629 —30 )
695 . 50 , Lokalorganisation Dittersbach 95 . 50 , Lokal -
organisaticn Kamnitz 131 . —, Lokalorganisation Hilte -
mllhl 60 . —, Lokalorganisation Lberkamnitz 716 . 50 ,
Lokalorganisation Heinrichsdors 60 . —, Personal der
Gec , Prag ( 3>»l . 1310 ) 710 . —, Lokalorganisation
Ullitz bei Mies 25 . —, Sozialdemokratischer Verein
„Einigkeit " Jglau ( Sml . 1860 bis 62 ) : ) 83. 80, Lokal¬
organisation Sedlnitz bei Rentitschein 88 . —, Lokal¬
organisation Briesen ( 3ml . 221 ) 95 . —, Lokalorganl »

Hanns Brunner nickte in Gedanken : „ Ich
habe sie bereits anfgegebcii . Es sind nicht viele —

Hendrik Solms hatte etwas anderes fragen
wollen . Aber er schwieg . Besorgt sah er in das
blasse , müde Gesicht seines Freundes .

„ HannS ! " sagte er leise .

„Ich ^veiß , was du fragen wolltest, " crtvi -
tzerie jener . „ — — glaub ' mir Hendrik , — es
ging nicht mehr . Zivei Wochen Glück . — Es ging
nicht mehr . — Verstehe mich doch ! "

„ nnd das Kind ? "

Hanns Brunner sah ans . „ Ich werde für
Gisela nnd das Kind sorgen . Ich werde es können ,
— jetzt . Aber "

„ Mnß es sein , Hanns ? "

„ Es m » ß! Ich kann nick» mehr . Ich mnß
Menschen nm mich haben . Menschen , die mir

gleichgültig sind . Ich muß Leben nm mich haben ,
— nnd Erleben ! "

„ Und das glaubst dn in Paris zu finden ? "
„ Ich kenne Paris ! " lächelte Hanns Brunner .

„ Irgendwo wird eine kleine Midinettc ans mich
warte » , — sic wird lieb sein . — und voller Zärt -
lichleit . Ich werde sic vielleicht lieb haben , — aber
nicht lieben . — Und nicht ztveifeln aii ihr nnd
zerbrechen ! "

Hendrik Solms blieb stehen . In das blut¬
rote Licht der untergeheuden Sonne getaucht , lag
der Hanptbahnhof vor ihnen .

„ Lebe wohl , Hanns ! "

„ Lebe Wohl, . Hendrik . Und nochmals tausend
Tanks "

Sie reichten sich die Hände . Und jeder ging
seinen Weg Ter eine zurück zur Arbeit . — der
Anders hinaus ins Leben . — Zn neuen Freuden

oder Leiden . —

Ende .

sation und Kleinbauern , Heldensiein ( Smk . 877 —78 )
105 . —, Lolalorganisation Rosawitz ( Sml . 364 —65 )

218 . —, Lokalorganisation Kalmwiese ( Sml . 379 —80 )

317 . —, Lokalorganisation Pölitz ( Sml . 396 —98 )

303 . —, Lokalorganisation Topkowitz ( 3ml . 418 —20 )

271 . —, Lokalorganisation Taschwltz bei Aich ( Sml .

276 ) 91. 50 , Ortsgruppe Altrehlan der Holz - , Han¬

dels - und Transportarbeiter 50 . —, Lokalorganisation
Donitz 1. Rate ( Sml . 233 —34 ) 176 . —, Lokalorganl -
sation und Ortsgruppe der Keramarbeiter Pirken -

hammer ( Sml . 264 ) 148 . 50 . Summe des 8. Aus¬

weises Kk 11. 526 . 60 , Summe der ersten sieben Aus¬

weise Kö 34 . 930 . 25 . Gesamtsumme Ke 46 . 456 . 85 .

Telegramme .
Unterknrhimg ilver die Wiener

Bluttage .
Schober lehnt die Beantwortung der Frage » des

genieinderätlichen Untersuchungsausschusses ab .

Wien , 18 . August . (Eigenbericht . ) Ter gc -

meinderällichc Untersuchungsausschuß über die

Vorgänge des 15 . und 16 . Juli hielt heute unter

dem Vorsitz T a » n c b c r g S eine Sitzung ab .

ES wurde ein Schreiben der Polizeidireltivn ver¬

lese », in dem die Aufforderung des Unter »

suchnngsanssclmffcs , cs mögcn über eine Reihe
von Fragen Auskünfte erteilt werden , a b l c li¬
tt e n d beantwortet wird . Tie Pvlizcidircktion
begründet diese Ablehnung mit einer Weisung ,
die ihr vom Bundeskanzleramt zugekommen sei,
und erklärt , die gestellten Fragen bezögen sich ans
Tinge , über die noch eine strafgcrichtliche Untcr -

snchung schwebe ; sic könne daher schon mit Rück¬

sicht ans die Amtsverschwiegenheit , zu der ihre
Organe verpflichtet seien , nicht einer anderen

Stelle als dem Gericht die verlangten Mitteilun¬

gen machen . Sic werde alle Beschuldigungen ,
die gegen Organe der Polizei gemacht wurden ,

der Staatsanwaltschaft übergeben und cs werde

sich durch das Gerichtvcrsahren ergeben , was

daran richtig sei .
Tic vom Untcrsnchnngsausschnß gestellten

Fragen bezogen sich hauptsächlich darauf , was die

Polizei am 15 . Juli für Vorbereitungen getrof¬

fen habe , um die Ordnung auf der Ringstraße

aufrecht zu erhalten , nnd weiters auf die Be -

tcilnng der Wachleute mit Munition . Insbeson¬
dere wurde gefragt , ob Scheibcnschußmunition
in Verwendung gekommen ist und ob die Aus¬

teilung der Munition nach den hicfiir ausgestell¬
ten Vorschriften vor sich gegangen ist .

Tie sozialdemokratischen Mitglieder des

Ausschusses bezeichneten diese Antwort als einen

Versuch zur Sabotage der Unter -

s n ch n n g. Ter Ausschuß beschloß dann , seine

Tätigkeit ; » beenden nnd zum Berichterstatter
über seine Verhandlungen den Vorsitzenden Dan¬

neberg zn bestimmen . Tic ablehnende Antwort

der Polizeidireklion wird im Gcmcinderat noch

sehr lebhaft erörtert werden .

FnlernationalerGenosfenschastskongreß .
SPD . Stockholm , 16 . Ang . ( Eig . - Bcricht . )

Die Montag - Nachmittags - Sitznng war der

' Aussprache über den in deutsch , englisch nnd fran¬

zösisch gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht über

die Jahre 1924 bis 1926 (seit dem letzten Kon¬

greß in Gent ) gewidmet . Kommnnistischc Vertre¬

ter ans Rußland nnd der Tschechoslowakei erho¬
ben heftigen Einspruch gegen die Bemerkungen
des Geschäftsberichtes , daß die andauernde par¬

teipolitische Propaganda S o w j e,t rnß -
la » ds in der Genoffenschaftsbewegung der ein¬

zelnen Länder als starker Hennnungsfaltvr wirke .

Lore n z nnd K a s ch ( Hamburg ) stellten fest , daß
die kommiinistischen Genossenschafter die Kräfte der

Bewegung ihren parteipolitischen Zwecken dienst¬
bar machen wollen , wogegen sich die Deutschen
unter allen Umständen zur Wehr setzen . Der Ge¬

neralsekretär des Bundes , I . May ( London ) ,
stellt die Unehrlichkeit der koinmu ni¬

st i s ch c n Polemik fest nnd wicS ans die ge¬

wohnheitsmäßigen persönlichen Angriffe gegen

einzelne Führer der Bewegung durch die Kommu¬

nisten hin . Ein tschechoslowakischer Delegierter
gab die Erklärung ab , daß der kommunistische Ver¬

treter ans der Tschechvslolvalci weder das Recht
noch den Auftrag gehabt habe , namens der tsche¬
choslowakische » Delegation zn sprechen . Gegen die

Stimmen der kommunistischen Delegierten , unter

denen sich kein Deutscher befindet , wurde

eine Entschließung , die den Geschäftsbericht gut

heißt , angenommen .
Ter zweite Sitzungstag begann mit der Be¬

ratung der vom Zentralvorstand vorgeschlagenen
Satzungsänderungen , die angenommen
wurden . Die Kommunisten beantragten die Ein¬

führung des rnssischen als vierter offizieller Kon¬

greßsprache , was nach längerer Aussprache mit

420 gegen 199 Stimmen abgelehnt wurde . Zur
Wahl des Zentralvorstandcs gab Lorenz
( Hamburg ) eine Erklärung der deutschen Delega¬
tion ab, die sich gegen einen Beschluß des amtie¬

renden Zentralvorstandcs wendet , den sowjetrns -
sischen Genossenschaftsverbänden die seither inne¬

gehabten 14 Vertreter im Vorstand zn belassen ,
trotzdem das Statut die Zahl der Vertreter eines
Landes auf sieben begrenzt und die Sowjet - Re -
pnbliken als e i n Land erklärt wurden . Die deut¬

sche Delegation gab jedoch ihre Znstimmnng zn
einem tschechoslowakischen Vermittlnngsantrag , der
die Zahl der Vertreter eines einzelnen Landes
von 7 auf 14 erhöht wissen will , und zwar mit

Stimmrcchtsiibertragnng , nm Kosten zu sparen .
Darüber kam es zn erregten Auseinander¬

setzungen mit den Komuiunistcn . Die

Aussprache wurde schließlich vertagt und die Neu¬

wahl des Zenlralvorstandes auf Donnerstag ver¬
schoben .

StM » g , 19 . August 1927.

Reichswehr und Reichssarden .
Berlin , 18 . August . Die Blätter teilen mit,

daß unter dem Datum vom 16 . d. M. ein Erlaß
vom RcichSwchnniuister ergangen ist, wonach
Angehörigen der Wehrmacht auch außerhalb dcs
Dienstes , z. B. bei der Beflaggung ihrer Privat »
Wohnungen ' nnd bei ' der Auswahl von Kranz»
schleifen verboten wird , die schwarz-weiß-rotcn
Farben zu zeigen , wenn nicht zumindest daneben
Schwarz - rot - gold gezeigt wird . Ferner lvird die
Beflaggung von Ticnstgebäuden und reichswchr»
eigenen Gebäuden dah' . n geregelt , daß, wo die
Möglichkeit dazu besteht , stets neben der Reichs -
kriegSflagge Schwarz - rot - gold geflaggt werden
muh. An Privatpersonen vermietete Reichswehr-
gebandc dürfen nur mit Schwarz- rot - gold oder
anderen offiziellen Flaggen beflaggt werden .

Wiederaufnahme des Verfahrens
gegen Hölz .

Berlin , 18 . August , Die seit längerer Zeit
chwebendc Unterstuhung gegen den Bergmann

Erich Friche , der sich zur Ermordung des Guts¬

besitzers Heß bezichtigt hat , derentwegen Hölz zu

lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden

war , ist nunmehr beendet . Die Durchführung dcs

Prozesses Ivürdc eine Wiederaufnahme dcs Ver¬

fahrens gegen Max Hölz bedeuten .

Streik ln der Rheinschissahrt .
Mannheim , 18 . August . In einer gestern

Abend abgehaltencn Versammlung haben die Ver -

trcter des Teck - und Maschincnpcrsonals der

Rheinschiffahrt bcschloffcn , die Arbeit sofort cin -

z»stellen , da die Verhandlungen am 15 . August in

Duisburg nicht das geringste Entgegenkommen der

Arbeitgeber gebracht hatten . Ter Deutsche Ver -

kehrsbnnd teilt hiezu mit , daß seit Henle vormit¬

tag die Arbeit in den Mannheimer Häfen , ferner
in Karlsruhe , Kehl und Worms ruht , und daß
mit einer weiteren Ausdehnung dcs Streiks mit

großer Wahrscheinlichkeit zu rechnen sei.

Französisch -englischer Notenwechsel .

Wegen der Rhcinlandbcsatzung .

London , 18 . August . ( Reuter . ) Tie franzö¬

sische Regierung beantwortete die beiden Noten

der englischen Regierung betreffend die Herabset¬

zung der Zahl der alliierten Okknpationstruppcn
im Rhcingcbict . Beide Antwortnoten , deren Text

bisher geheim gehalten wird , werden von den

Sachverständigen eingehend studiert .

Die Nordarmee vor Nanking .
Ultimatum an den Stadtkommandanten .

Schanghai, 18 . August . ( Reuter . ) Es ver¬

lautet , daß ocr Kommandant der Nordarmee an

den Kommandanten der Stadt Nanking ein Ulli »

mal uni gerichtet habe , worin er diesem bekannt

gibt , daß er das Bombardement der Stadt eröff¬
nen werde , falls sich diese nicht bis zum Abend

ergeben sollte . Der Kommandant von Nanking
soll mit dem Befehlshaber der Nordarmee Ver¬

handlungen ausgenommen haben nnd bestrebt
sein , ei » Mittel zn finden , um den Schrecken
eines Bombardements der Stadt nm jeden Preis

vorznbeugen . Es verlautet weiter , daß die gc -
lanuc Bevölkerung Nankings mit dem Komman¬

danten der Nordarmee , dem ( Yeneral Smi -

tschnang - fang sympathisiere nnd daß zwei Tivi¬

sionen der Nankinger Besatzung miteinander in

Kanipf geraten seien , da eine dieser Divisionen den

Versuch gemacht habe , sich mit der Nordarmee zu

vereinigen .

Der Honolulu - Flug geglückt .
Zwei Flugzeuge gelandet , zwei vermißt .

Honolulu , 18 . August . ( Reuter . ) Biele Tau¬

sende begeisterte Zuschauer begrüßten das Flug¬

zeug „ Woolaroc " , welches gestern niittags über

dem Hiesigeis Flugplätze kreiste . Um 12 Uhr A

Minuten landete cs glücklich , wobei cs durch
Salven der Kriegsschiffe begrüßt wurde . „Woo-
larvc " war das letzte Flugzeug , welches aus Oak¬

land startete und das erste , welches in Honolulu
landete , wodurch es den ersten für diesen Flug

ausgeschriebenen Preis in » Betrage von 25. 000

Dollars erhielt .
Um 14 Uhr 20 Mitinten landete in Hono¬

lulu das zweite Flugzeug „ Aloha " , welches sich

an dem Fluge Oakland —Honolulu beteiligt lMc .

Dasselbe erhielt den zweiten Preis im Betrage
von 10 . 000 Dollars .

Dagegen sind die beiden Flugzeuge „Golden
Eagle " und „ Miß Dora » " , die sich ebenfalls an

dem Honolulu - Flug beteiligt hatten , in Honolulu
nicht cingetroffen . Sämtliche Schiffe wurden

drahtlos benachrichtigt , daß den beiden Fliegern
anscheinend der Betriebsstoff ausgcgangen ist, so

daß sie ans das Meer niedcrgehen mußten . Die

Schiffe werden ersucht , scharf Ausschau zu halten.
Die Marinekommandos in Honolulu nnd in

San Francisco sind mit der Organisation
weiterer Nachforschungen nach den Vermißten
beschäftigt .



Sette ll .
HKttaff, IS . August 1927 .

stMnMWer Bruderkrieg.
Der „Zentralvcrbaiid der deutsche» Forst -

und Güterbcanllen und Angestellten " in Teplitz
s steht den deutsche » 4! a t i o » a l s o ; i a l i st e n

nahe. Dieser durchlebt jetzt eine schivcre Krise.
Ein Teil der Mitglieder , besonders der Isergan ,
hat sich losgelöst und sich innerhalb der „ Gewerk -

K
dcr Angestellten " i » Gablonz als „NcicstS-

rnppc " konstitniert . Diese Grnvpe gibt eine

Monatsschrift ( „ Der frorst - nnd Gnterocamtc " )
heraus, die allerhand „Erbauliches " über den er -

wähnten Verband enthüllt . In der Folge 2 er

scheint
als Polemik gegen den „Güterbeamten " ,

xm Blatte des fragliche » ZeiitralverbaiideS ein
Aufruf an alle Berufskollegen , in dem cS
u. a. heigt:

„Heute hat sich aber ein Verhältnis auf lange
Licht entwickelt , »vclchcs bedingt , daß die Ein¬
nahmen von den Ausgaben re st Io¬
an f g e f r c s s e n werden .

Deshalb wirkt das Geheule und Geflenne
über die „Zerschlagung " des Verbände - recht kin¬
disch, denn ein Verband — wir können die - nicht
oft genug wiederholen — der von seinen normalen
Eingängen nicht mehr die lausenden Ausgaben zn
dcitcn vermag , ist ein Hasardeur !

Und eS ist ein frivole - Spiel sondergleichen ,
unaufhörlich von „Tradition , Ltaiidcstzclviißlscln,
LiandeSchrc n. dgl " zu sprechen , wenn der Begriff
dieser Worte mit der immvr leerer werdenden
Verbandskasse schwer in Einklang zu bringen ist.
Ter „Gütcrbcamtciivcrbanb " ist in seiner jetzigen
Bcrfasfnng der Bettler in der Familie
der Angestelltanorganisationen ^ und
er ist in dem Moment , wo er nicht einmal sein
finanzielles Gleichgewicht herziisteklen vermag , für
seine Mitgliatzer ein wertlose - Gebilde geworden .
Mag die Gegenbehauptung noch so laut an - ge -
schrien nnd die Buchstaben noch so fett gedruckt
loriden , wir können bezüglich der BeitragSleistiing
an de » „ Güterbramtcn " uns nur . zu der Parole
bekennen : Bteamtc mit ) Angeste ! lte in
Forst - n nd Landwirtschaft ! Die
Augen ans , die Taschen zu ! "

lieber die schlechte finanzlelke
Lage de - Zentralverbandes unterrichtete ziffern¬
mäßig ein Artikel in der Folge l des „Forst - nnd
Aütcrbcanitcir " . Tort ist ; n lesen :

„ Die trockene Wiedergabe de - ZisscrnmatcrlakS
sagt eindringlich genug , daß es höchste Zeit zur
Einkehr ist , daß in zwölfte » Stnndc die Reorga¬
nisation vorgcnomnien werden kann , - wenn eS
nicht schon zu spät ist . Jin Fahre . 1924
konnte »och ein Gelärm gsübcn ' chuß von , über
K 160 . 000 . — ausgewiescn werden , während die
Einnahmen des Jahres kaum die Ausgaben des
gleiche» Wirtschaftsjahres decken konnten .

Das Fahr 1026 weist ober bereit - einen
erheblichen Fehlbetrag ans , ebenso wird
das Fahr 11) 27 mit einem solche » abschließcn .
Take » haben wir »nerniüdlich den Rus ertönen
lassen : R c o r g a n i s a l i o u de - Verbände -
in allen leinen Gliedern n <» en , Her¬
absetzung der Vc r > va l ti » ng - auSga ben
durch alle möglichen Sparmaß »
nahmenl "

'

Die Opposition behauptet , daß die VerbaiidS -
lkitung jedoch davon nichts wissen will . Darauf
abziclcnde Artikel » vnrdcn vom jetzige »» BerbandS -
ebmanu Tomänendircktor a . D. H a u d l e r in
Bedcnbach unterdrückt . Dieser entließ auch fristlos
denbisherigen Schriftleiter Emil Stecker , der
uun bei der „Reichsfachgruppe " als führender
Mann wieder auftaucht . Es ist also innerhalb der
meist natioualsorialistisch eingestellten Forst » nnd
Eütc » beamten sotvie Auge stellten der schönste
Bruderkrieg in » Gange . In » Wesen handelt cS
sich, abgesehen von persönlichen Differenzen , » m
soziale Gegensätze Zlvlschcn den höheren
Beamten ( Toniäucndircltoreu , Berwaltenr ustv . )
und den » niedrigeren Personal sowie den „ ge -
wöhulichrn " Augestelltcu . Die ersteren haben alS

bccssrgcstellte Herreiz für die Bedürfnisse der klei¬
nen Leute kein Verständnis . Hai doch der Ber -
daudsobinann Herdlcr die Hintcrblicbciien - Untcr -
slutzuug als einen D . . . . bezeichnet . Tie Lehre ,
welche alle denkenden Forst nnd Güterbeamtcn
»nid Angestellten ai ' s der ganzen Affäre zu ziehen
habe», ist die, daß »veder die eine noch die andere
der i » Rede stelzenden nationalistischen Oraanisa -
lioneit ihre Interessen ernstlich vertreten können
und sic ihr Heil nur in citicr wirklichen G e -
werk schäft finden können . Als solcher komint
der Z e n t r a l v c r b a n d der Handels -
a n g e st e l l » e n i »» T e p l i tz in Fräste , der eine
eigene Sektion für die Forst - und Giilerbcamten
besitzt .

LiMande ! und Volksbildung .
Tie Leitmeritzer Büchcreigenossenschaft , deren

Aushängeschild dip Potksbildniig nnd Vvlksernc »» -

mmg darstcllt. deren Leitlinie ihre » Handelns aker
der Profit mit den » Buchhandel darstellt , läßt
keine Gelegenheit vorübergchen , n» > neue Gc -

schältöverbindnilgeu anznbahnen . So »inß sich der

Nationalist nnd Buchhändler , der dieses Geschäft
leitet, Herr Ing . Karl Koberg , mehr als ihn »
lieb Ist, in die Mask » - des PolksbildnerS kleiden ,
um unter den Bolksbildnern sein Lager an Bü¬
chern anzncinpsehlen. Die Bücherelgenosscnschaft ,
em Unternchinei» mit großen finanziellen Zuwcn -
dungcn der deutsche»» Schutzvereine , scheint nicht
leben und sterben zu könne »». Das koninit wohl
auch davon her , daß der literarische Leiter , nur
Me Bückicr verkaufen will , deren Verfasser Ger¬
manen sinh nnd deren Werte der „VvlkS-
erneuerung" dienen . Alle anderen Dichter wer¬
den mit ihren Dichtungen auf den Index gesetzt .
E- ist begreiflich, daß es auch noch Deutsche gibt,

die nicht nur den Watzsik nnd den LePPin Franzlesen »vollen . Und » venn diese Bücher schon nichtan die dcntschvölkischen Vereine abgcsetzt werden
können , st» werden eben andere Wege gesucht» nm
den Absatz zu sichern . Ta denkt man vor allen »
an die Gemeindebüchereieu. Der Bnchtvart hat
die Anstvahl der Bücher zun » Ankauf den » Bü -
chcrciansschuß vor,Zuschlägen. Wer deil Buckuvart
hak, hat das Geschäft. Daniil die Bnchtvarlc nun
das Schrifttnn » der Leilnieritzer Büchcreigcnossrii -
schaft kennen lernen , wird in den Bnchivartcknr-scn nur über diese Perlen der „Heiiuatlitcratnr "
unterrichtet . Und Herr Ing . Koberg gehtselber in diese Kurse als Lehrer . Der tapfereMan » tvill nur die Polkserneuernng . Selbstver¬
ständlich . Das stidelendentsche Volk muß an » Lcit -
»ncritzer Wesen genesen . Tarn »»» sprach er in einen »
Vuchlvarteknrs in N c n - T i t s ch c i n über das
Thema „Volksbildung nnd Buchhandel " nnd vcr -
kaufte in einer Bnchausstrllnng seine Bücher .
Diese weiße Woche geht unter dem Namen völ¬
kische Erneuerung und wird durch den staatlichen

BezirkSbilduiigSonSschußoder gar durch das Mlnl -
stcrium mit Subventionen bedacht . Zn diese »«
Zwecke sind da Subventionen sicherlich nicht zu
vcrlvenden . Ta »n' isscn nicht nur die konzeslio -
nicrlcn Buchhändler , sondern ailch die Bvlksbild -
ner Protestieren , daß öffentliche Gelder für derar¬
tige Reklamercisen der Leilnieritzer Büchcreigenos -
scnschaft verwendet »verden . Wen » » »vo anders , bei
einer derartigen Veranstaltung . ein sozialdemo¬
kratischer Buchhändler seinen Berkanfsstand cingc -
richlet und in Vorträgen die Ware angepricscn
hätte , da »värc der Teufel los gelvesen . Bei einem
Völkischen heißt diese Art Ükschästcmachrn die
Volkserncnernng . Wir fvrder »» alle sozialdemo¬
kratischen Mitglieder der Gemeindebüchercirätc ,
der Bezirksbildungsausschüsse und der Kreisver -
bändc ans , diesen Geschäftspraktiken in der Volks «
bildungsarbeit überall auf das entschiedenste cnt -
gegenzntretcn . Wo derartige Beschlüsse, »vie in
Nentitschci ». gefaßt »verden , ist dir Oeffcntlichkeit
über den Vorgang zu informieren . Volksbildung
nnd Grschäst ist alles andere als Volkserncucrung .

An ihren Fruchten sollt ' 3hr Ye erkenne «!
Die Kommunisten als Wegbereiter des Indifferentismus und Fascismus .

Ter „ Glückauf " , da » Fack»blatl der
Bergarbeiter , läßt in einem Artikel die
Tätigkeit der Kommunisten im Bergbau
in den letzten Jahren Revue passieren Es
wird da u. a. erzählt :

Tas , »vas die Kommunisten nun in dci » sie¬
ben Jahre »» ihres „revolutionären Wirkens er -
reicht haben , »var nirgends eine Stärkung der Ar¬
beiter und nicht Erfolge für sie , sondern » varcn
ans der ganzen Linie nur S ch »v ä .
ch n n g. M i ß c r s o l g e nnd R i e d e r l a g e >»
der Arbeiter . Man kann cs heute ruhig bc -
lmupten , daß
überall dort , »vo die Kv»n»unnislen eine nennens¬
werte Stärke erreich ! ' * dir Positionen der

Arbeiter geschwächt
sind , während sich die Macht des Unternehmcr -
und Bürgertums g r f e st i g l hat .

Ten besten Beweis dafür liefern nnS die
beiden Bergbaureviere Kladno und Mähr . - Ostrau .
In keinem der beiden Reviere »var die »virtschaft -
lichc Lage eine so schlechte wie in Nordwcstböh -
men oder gar in Falkenau . Während in Mähr . -
Ostrau und in Klädno , »vo die Kommunisten do¬
minieren , von einer Krise kaum noch etwas zu
spüren »var , gab cs i»> den anderen Reviere » schon
Feierschichten nnd Entlassungen . Tie Kommnni -
sten hatten daher viel günstigere Voraussetzungen
für ein erfolgreiches Wirken zugunsten der Berg¬
arbeiter , als sie die Union der Bergarbeiter lnttte .
Was haben die Kommnnisten aber aus diesen
beiden Revieren , in denen sie die Takitik bestimm ,
ten , gemacht ? Run , sie haben beide Reviere in

lmlb ^ organisatorische Trümmerhansei » verwandelt .

Das Kladnocr Revier hat sich a « s einer Hoch¬
burg des Kommunismus in eine Hochburg des

Indtfferentismus verwandelt ,
denn honte gibt cs i n K l a d n o r n n d 7 5 P r o-
zent Nichtorganisierte Bergarbei¬
ter , und aus der kommunistischen Domäne
Mä h r . - O stra n haben sie eine solche für den

Faschismus gemacht . Wie sehr haben sich
unsere Kommunisten immer damit gerühmt , daß
die Kladnocr Bergarbeiter zur Gänze in ihrem
Lager stehen . Und heute ' ? Heute hat die lom -
mnniltische Bergarbcilerorganisation in diesem
Reviere kaum drcicinhalbtanscnd Mitglieder , wäh¬
rend r nnd l 0 . 0 00 Bergarbeiter mi d i s.

ferent und aus Jahre hinan » für jede Orgam -
satio »» verlöret » sind . Genau dasselbe trifft ans
Mähr . - Ostrau zu. Noch im Mär ; 1925 , als sie
den Ostrauer Putsch vorbereiteten , behaupteten
die Kommnnisten , daß' 08 Prozent der Berg¬
arbeiter dieses Rcvieres hinter ihnen stünden .
Z»vei Jahre später länncn »vir nur die betrübliche
Tatsache konstatieren , daß im Ostrauer Revier

von rund - 10 . 000 Bergarbeitern kaum mehr
16. 000 , also nicht v i c l m e h r a I s r i n drit¬

tel , organisiert sind . Was aber für die

Bergarbeitcrbelvegung zu einer ganz besondere »
Gefahr zu werden scheint , das ist die

Ausbreitung der faschistische »» Bewegung

in diesem Revier . Wenn die Kommunisten nicht
Verbrecher au der Arbeiterklasse sein wollen , so

müßten sie zwei Tatsachen zur Umkehr bewegen :
Der Streikbruch der faschistisch orientierten Berg -
arbeitet am 24 . März dieses Jahres und das Er¬
gebnis der letzten Vclricbsräiewahlcn auf der
Grube „Zarnbck " in Schicsisch -Ostran. Wenn es
noch eines Bciveifes bedurft hätte , daß die Kom -
minlistcn die Wcgbahner und die Zntrcibcr des
Faschismus sind , so ist er ans der genannten Grube
erbracht »vorden , auf der ein großer Teil der fast
I80i » Mann zählenden ' Belegschaft in ganz kurzer
Zeit ans dem kömmnmstschcn ins fascistische Lager
abgeschtvenkl ist .

Wer Henle nicht mit blinde »» Augen umher
geht , den » »vird längst ausgefallen sei », daß die
Arbeiter noch nie so gleichgültig der Organisation
und ihren LebenSinlercssen gcgcnübcrgestanken
sind , »vie gerade in der gegenwärtigen Zeit . Diese
Gleichgültigst' it , die weit hinein in die Reihen der
Organisatio »» reicht , hat eben zum großen Teil ihre
Ursache in der Zerstörung des Ver¬
traue ns der Arbeiter nicht nur zu ihrer Orga¬
nisation nnd zu den Vcrtranensmännern , sondern
auch zueinander selbst . Tie kommunistische Agi -
tation , die sich seit Jahren fast »»»gehemmt gegen
die altbewährten Kampforganisationcn nnd ihre
Vertrauensmänner anstoben konnte , hat eben die
Arbeiter gegen alles mißtranrisch gemacht , anch
gegen die Kominnnistcn selbst , nutz bat in vielen
hnnderttausenden Arbeitern das Vertrauen i n
die e ! g e n c K r a f t zerstört .

So viel Unheil die Kommnnisten bisher an¬
gerichtet haben , so klein ist ihr ^toitto der prak¬
tischen Erfolge für die Arbeiter . Sic haben »veder
in der Lohnsrage , noch ans irgend einem anderen
Gebiete für die Arbeiter etwas erreicht nnd haben
dort , »vo sie zu praktischer Arbeit gezwungen
»varcn , »vie in Kladno , auch nnr mit Wasser kochen
können , und n>icht einmal dies verstanden .

In Kladno haben sie den schlechtesten Lohnver -
trag von allen Revieren der Republik ,

obwohl sic dort den besten haben könnte »». Sie
haben in diesem Reviere anßcrdem die sechs -
st findige Sa »» s » ag s s ch i ch > ohne Not
prc i s gc gc bc n, also ans ein gesetzliches Recht
d- irek » freiwillig verzichtet und noch manche andere
Bersckilechiernng ans ihren » kmiimnnislischeu Kerb¬
holz . So ost Kommnnisten bei den Verband

l l u n gc » » mit de n U u t e r n c b m e r n dabei
sind , so sind sie immer sehr sch we igsa m n n d
zn ruck haltend , »vährcnd die verliaßten „ Re¬
formisten " gut ge » mg sind , auch für sie die Ka¬
stanien ans dem Feuer zu holen . Tort , »vo die
Kommunisten eben reden sollten , dort schlvclgcn
sic , »vo sie schweigen sollten , tun sie gewöhnlich
den Mund sehr »veil ans . Es ist keine Kunst , vor
dem Unternehmer das fromme Lamm zu spielen
n»»d draußen den Radikalen , den Revoluzzer zu
markieren , denn das haben früher schon die Gel¬
ben verstanden , aber ans eigener Kraft erfolgreich
länipfcn , das heißt man den Klassenkampf führen .
Talton » varcn aber unsere Kommnnisten schon von
allem Anfang an sehr »veit entfernt . Unsere Be¬
triebsräte ans den Schächten könnten sicher sehl¬
viel darüber aus ihren eigenen Erfahr >»nge »i er¬

zähle»».

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen , Samstag .

Prag , 21V. 11: Lchaüplatttnmulik . 11. 15: Landwirtschaft «
lidirr Nundfunk . 12: . r̂ttfianal . Prrjfrtiachrichtrn . 12 W: Mit«
tofltfoiiKri . 13. 15: Nnndlunk (Ar Handel und Gewerbe . 13. :!«:
Arbeitsmnrkt . 15. 30: Marionrltenchratrr . 10. 30; Landwirtschaft »
lichrr Nundfunk . 16. 43: Vortrag : Tie Walachei. 17: VUfb«
mitlagskonzert . 1. Ölurf: Iphigenie in Anils . 2. Dvokak:
Mazurka . 3. Suk: Ballade , 1. Luk: Inkermezzo 5. Hilmera :
Lerrnade . 0. De' . ibes : Coppölia . l. Slawische Melodie . 2. Fesk«
tanz und Walzer der Studenten . .1. 2loct »rno. -t. Aulomaien «
muflk. 8. Csardas . 18: Vortrag : Peter Beirut als Dichter und
Mensch. 18. 1h: Deutsche Sendung . Wetterbericht und
Tagerneuigkelten bom Pressbilro . hierauf : Fran Martha Ren »
ft a d t l. Prag : Durch die Schule zum Frieden . 10: Wie
Briinn . 22. ^eitfignal Letzte Nachriditen des Pr' eszl' üros, Neber-
ficht der Dagesereignifle . Sportnachrichten . 22. 2«: Thealernach «
richten. 22. 2' »: Lanzmnfik .

Brllnn , III . 12. 15: Mittagßkonzert . 11. 30: Otmützer Pro «
dnktenbörle . Wettervoraussage , Presse«. Sport « und Theater »
nachrichten. 10. 43: Marionettentheater . 17. 35: Den 1 fche
Sendung . Mitw. : Marie E n g e l m a n n, Konzertsängerin .
O. H a w r a n (Kkavier) : Lieder vo» Schnmann . Liszt nnd
Strauh . 18: ^eitsignaz . Autonomer Nnndfunk . 18. 2«: Vortrag :
itladsolelegraphischer Dienst auf dem Meere. 18. -10: Kulturelle
Wochenübersicht. 1«: Einführung .zur' Opernübenragung . 19. 15:
llebertraguttg au5 dem Nationaltheater in Brünn . „Werther . "
Lyrische» Drama von Massenet . 22: Wie Prag . 22. 25: Wie Prag .

Preltburg , 300. »18. 10: Jazz Band. 19. 15: Landwirtsdiast «
licher Vlundsunk. Wettervoraussage . 19. 20: Kinderede . 19. 35:
Alkohol uud Sistlichkeit . 19: Wie Brünn . 22: Wie Prag .
22. 25: Wie Prag .

Kascha». 1870. 10: Kiuderstündchen . 19. 15: Ptessenachrichlen .
Vi. 20: Solistenabend . 1 Chopin : Cantabile . 2. Tebnsfti : Prekude .
's. Wagner : Arie des Hans Sachs an» „Die Meistersinger von
Anrnberg " . l. Saint - Säens : Allegro appaslvnat ». 5. Chopin :
Sd- erzo b«moll, 0. Goen»: Saltarello , 7. Dvokat : Arie an»

I

„Die Hl. Ludmilla ". 8. Neövara : Lieder.
Vudapest , 550. 10: Hochamt. 12: OrgelkonzeU . 13: Vortrag

über Eisen« »nd Maschinenindustrie . 15: Volksmärchen . 16:
Higennerntufik . 18: Orcheslerkonzert . 19: Festkonzert . 22. 1o.

I Lllgeunermusik .
DavcnlrN . 1000. 17. 15: Kittderstnnde . 18: Tanziuuflk . 19. 15:

Sonaten vo» Beethoven . 19. 30: Orcheslerkonzert . 21. 35: Bunter
Abend. 22. 30: Tanzmusik.

Nom, <119. 21. 10: Theaterabend .
Vie », 517. 11: Vornilttogsinulik . 10. 15: Radmiittagskonzerl .

18. 30: Schweizer Dichtung . 19. 15: . . .Katja, die Tänzerin ".
Operette von Gilbert . Heiteres Abendkonzert .

Zürich , 588. 19: Älockengelänte . 2«: Hörspielabend . 22. 20:
Tanzmusik .

Deutschland .
KAnlgswusterhausen , 1250 11. 50: Französisch, 10: Englisch.

17: Verwaltungsprobleme der Gemeinden . 17. 30: Ter Wert «
gebanke und der deutsche Arbeiter . 18: Technische Physik. 18,30:
Wissenschaftlicher Vortrag für Tierärzte . 18. 55: Begegnungen
tnit Mcnschen und Tieren . 19. 20: Johann Christian Günther .
20. 30: Neber ' ragnng von Berlin , 181 Charles de Cos- erAbend .
Lieder zur Laule. 22. 30: Tanzmusik.

Breslau , 310. 19: AI» Filmregisseurin durch Brasilien und
Argentinien . 19. 35: Liebhaverphotograph und Lichtbildlechnik .
20. 15: Lommel' Äbend . 22. 15: Tanzmusik.

Feonksurt . 129. 19. 30: Fröbel nnd seine Kindergärten . 2«:
Orchesterkonzert . 21. 15: Tanzmusik.

Hamburg , 395. 19: Aktuelle Wochentchau. 19. 15: Au» der
Funkpraris . 19. 25: Da» Kiuo. 20: Sommersonnen - Wochenende .
Tanimustk .

Langenberg , 109. 19. 15: Städtische Verkehrssragen . 19. 10:
Der Hochfrequenzverstärker . 20. 05: Volkstümliche » Konzert . 21:
Heitere » Wochenende. 23. 20: Tanzmusik .

Lelvzlg , 300. 19: Sonne und Wetter . 19. 30: Staatliche
ElektriztttitSversorgnug . 20. 15: Willi Buschoss «Abend. 22. 15:
Denllche Tänze .

München , 530. 1V: Kammermusik . 19. 15: Coster Feier .
20. 15: Liebeslieder aus akken Ländern . 21. 15: Schrammeltrlo .
22. 30: Tanzmusik .

Slntigart , 360. 19. 15: Sogen vom Wellnnlergang . 1915:
Unterhaltungskonzert . 21. IS: Funkbreltl . 23: Wie FranksnN .

Tagesneuigleiten .
Fürnehm .

Die Herrschaft sagt — was sagte sie ?

Zur DIeiistmagd sagte sie : „ Marte ,

heilt abeird kam nie « Gäste .

Sie össiien also hübsch die Tür ,

doch nehmen Btc keilt Geld dafür
und seien Sie wohlerzogen ! "

Am Abend ka »n die Hautevolee

nnd tranken den ästhct ' schen Tee

nnd »varcn sehr gebtübet .

Man sprach von Ethik nnd Kultur ,

cs Ivard darüber dreizehn Uhr

ein interessanter Atzend .

Die Bildung , sagten sic, die sei

Bvllkvninienheit nnd mache frei

und geb ' dem Mcnschen Adel .

Als sie dann gingen , stand für sic

im Hausslnr schläfrig die Marie

nnd klappte uni den Schlüsseln .

Es sagt ihr iiicniand Dankeschön ,
man Hal sie »ich ! mal angcsehn ,
man »var viel zu gebildet .

Felix R i c m k a st e n.

Agrarische Menschenschiuder .
Gerade jetzt in der Erntezeit klage »» die

Landbündler Stein und Bei »» über Leutemangcl .
Woher er kommt , vcrschtvcipen sic : von der

schlechten Entlohnung und »r n " » ü r d i g e n Be¬

handlung der Landarbeiter . Eine »

besonders empörenden Fall agrarischer Roheit

weiß der Sozialdemokratische Pressedienst ans
Bärwalde in der Renmark zn berichten .

Ter l tljährige Sohn des Flüchtlings Pkw¬
boll »var als Knecht bei dem L a n d w i r t L « j l

beschäftigt . Beim Abladen eines Wagens schlug
der Landlvirt , dem die Arbeit zn langsam ging ,
dem Knecht Proboll ins Gesicht . Probvll siel vom

Wagen und » vnrdc unten von den Söhnen des
Landwirtes mit Fußtritten bearbeitet nnd , als er

nach Hanse gehen »vosite , nochmals geschlagen .
Schon einige Stunden später stellten sich bei dem

Knecht , der sich zu Bett legen mußte , heftige
Schmerze » ein . Ein Arzt mußte geholt werden .
Drei Tage später » vnrdc der Knecht nach Küslrin
ins K ra n ke n ha us gebracht , »vo er jedoch
tags darauf starb .

Die Brände In TUdsrantreich

gewinnen an Ausdehnung .

Paris , 48 . August . Tic Brände , die bcreiis
dnrch vier Tage die schönsten Wälder der fran¬
zösischen Seealpen nnd des Teparienienis Par

ergriffen haben , haben gestern ihren Höhepunkt
erreich », da sich trotz allen Rellnugsarbeiicn das

Feuer »veiter ausbrcitet und neue Brände eni -

stehen . Man schätzt , daß bis setz » 8000 Hektar

Waldbcstand vom Feuer vernichte » wurden . Tie
Brände »verden nanirnllich durch die große
Trockenheit , die schon Monat « hindurch in den be¬

troffenen Gegenden andauert , nnlerstützl . In
einer Gemeinde »verden vier Personen vermiß »:
man befürchtet , daß sie verbrannt sind . I », der
Gemeinde Cavalaire sielen zlvei große Pillen ,
die ans einer Waldlichtung standen , dem Brande

zum Opfer .
Ans Korsika ist gleichsalls der ansgedehme

Busch in der ganzen Breite der Insel in Brand

geraten . Tas Feuer ist eigrnilich von Hirten

gelegt »vorden , nm durch Pcrnichini ' g des Busch -
Iverks snr das nächste Jahr Weidegründe sür ihre
Herden zn gewinnen . Ter durch die Brände hier
verursachte Sachschaden läßt sich noch nicht ab¬

schätzen . Zahlreiche Wohnstätten » vnrdc » vernich -
lei und viele Familien sind ohne Obdtich . Tie

Telegraphen - nnd Tclephonverbindungcn sind
ttttlcrbrochen , so daß sich bis jel »! die durch diese
Brände verursachten Schäden nnd die l ^röße des

Unglücks nicht übersehen und erkennen lassen .

Neuer Soldatenselbstmord . Anttl . »vird gemel¬
det : Heute nm 9 Uhr dnrchschnitt sich in selbstmör¬
derischer Absicht der Soldal Slcsan Vondracek der

techn . Rotte des Inf . - Reg . Nr . 28 die Halsadern .
Die Ursache des Selbstmordes ist — nach der vor¬

läufigen Untersuchung — in Familienverhällnissrn
zu suchen , was auch dadurch bestätigt »vird , daß
Vondracek erst kürzlich vom Urlaub zurückkam ,
und ; >var zlvei Tage früher , bevor dieser abgc -
laiifen »var . Es scheint , daß Vondracek nerven «
krank »var , »vas ans irgend einen Unfall zurück
^»»führen ist , der ihm offenbar bei de .» Brantze
in Zasmiik zngesloßen ist , »vo er sich nm 2. Juli
als Soldcit an der Löschung beteilig » hatte . Sei »
dieser Zeit zeigte sich bei ihm Trübsinn . Vandva ^ s
war ordentlich , nick»! vorbestraft nnd cs droltle
ihm auch keine Strafe .

Die Belgrader Universität in Einstnrzgrsabr .
In » Laufe des Mililvoch senkte sich der rechte Flü¬
gel des alten Gebäudes der Belgrader Universität ,
was Sprünge der Hanptmaner zur Folge hatte .
Tic 7 Zentimeter starke Senkung der rechten
Hnnplniauer erfolgte durch Untcrlvnfchnngen der
Grundmauer , die durch ein Platzen des Wnsferlei -
lnngsrohres herbeigcführl »vnrdc . Tie Sichernngs -
arbeiicn » vnrdcn sogleich eingcleitel nnd dauern
iort . Tic Einsturzgefahr ist noch immer nicht be -
seiligt .



Wette «.
yramtg , iv . r>

Der himmelschreiende Granaten - Skandal .
Wieder zwei junge Menschenleben durch Blindgänger vernichtet .

Opfer der Berge . Im Laufe diese - JaljreS
sind in «Tirol bisher M Personen iit den Bergen
tödlich verunglückt . Davon sind 26 Reichsdeutsche ;
acht der verunglückten Touristen konnten noch nicht

geborgen werde » .

Munitionscxplosion in Rnmänicn . In der

Infanterie - Kaserne in G a l a (» ereignete sich eine

schwere Explosion de - im Hofe untcrgcbrachtcn
MunitionSoepots , die fünf Stunden andaucrtc .

Zum Glück gelang cS, die Menschen rechtzeitig in

Sicherheit zu bringen und größeres Unheil zu
verhüten . Nur ein Offizier und ei » Soldat wur¬
den schwer verletzt . Die Explosion wird ans einen

verbrecherischen A » schlag znrückgeführt , dem

Politische Motive zugrunde liegen sollen . Angeb¬
lich haben sich abends nm l> llbr zwei Reiter den «

Rtunitionödcpot genähert und auf die Mache fünf
Schüsse abgegeben . Eine Spur der dann flüchten¬
den Reiter ist aber nicht gefunden worden . In'
Verbindung mit dem Anschlag sind zahlreiche Ver¬

haftungen vorgrnonlmcn worden .

Schwere - Erdbeben in Turkestan . In der

Gegend von R a m a n g a n ( Turkestan ) haben

sich seit Dienstag zahlreiche Erdbcbenstößc er¬

eignet , deren Zahl bereits weit über hllndert be¬

trögt . Etwa 1500 Häuser sollen zerstört und über

2500 beschädigt worden sein . Tie Zahl der

Todesopfer wird einstweilen mit -10, die der

Verwundeten mit 80 angegeben . Der Schaden
wird auf eine Million Rubel beziffert .

Politische Tcmonstralionen in 4800 Meter Höhe .
Wie „ Malin " meldet , veranstalteten italienische
Alpinisten in den letzten Tagen eine Manifestation ,
verbunden mit einer Besteigung des Montblanc .

Die italienischen Touristen bestiegen die italienische
Bcrgspitze des Montblanc , die 4800 Meter hoch ist
und vor knrzcin den Namen Benito Mussolini er¬

hielt . Französische Alpinisten beantworteten dies da¬

mit , daß sie die französische - 1507 Meter hohe Spitze
des Montblanc bestiege » und dort eine franzö¬
sische Flagge anbrachtcn .

Eine Wunderuhr . Im britischen Museum bc>-
findet sich eine wunderbar in drei Stockwerken auf ,
gebaute llhr des Meisters Isaac - Habrccht , der 1589

diese in Straßburg erbaute . Eines der Zifferblätter
hat einen Zeiger mit einer runden Scheibe am

Ende , die die Sonne darstellt , der andere Zeiger
trägt eine Scheibe als Darstellung - cs Mondes . DaS

Uhrwerk arbeitet so exalt , daß der Mond die Sonne

genau zur Zeit der kürzlich statiaefnndcncn Son¬

nenfinsternis bedeckte . / ng .

Die Vermieterin . Die „ B. Z. am Mittag "
berichtet folgendes Berliner Erlebnis : „ Meine
Schwester sticht ein möbliertes Zimmer . In einem

Haus nahe dem Anhalter Bahnhof hat sie mit

einer Wirtin folgende » Dialog : „ Haben Tic keinen

Freund ? " „Stein ! " „ Ja , dann hat ' s gar keinen

Zweck, daß Tic sich das Zimmer ansehen . Für
Sie allein ist cS ja doch zu teuer ! " Und knallt

die Türe zu .
Tiancantenrcnuen in Südafrika . In Wclvcr -

dicnd bei Lichtenberg ( Südafrika ) wurde dieser
Tage ein neues Nenncn nach Diamantenfeldern
veranstaltet , an dem sich 5000 Länfcr , darunter

1. ? Frauen , beteiligten . In das Gebiet , das das

Ziel des Lausens darstcllte , war ein großes Poli¬
zeiaufgebot entsandt worden , uni Zwischenfälle zu
vermeiden .

Anschlag aus einen Schnellzug . In der Nähe
des bulgarischen Torfes Radovane an der

Bahnlinie Sofia —Barna überfielen vier Räuber

den Eiscnbahnwärter und scsscltcn ihn . Tann

versuchten sic durch Umstellung der Signale den

Schnellzug zum Halten zu bringen , was ihnen

Aus P r c ß b u r g tvird gemeldet : Mittwoch
vormittag fanden v i c r Ä n a b c n aus dem Torfe
R o h r b a ch, das die Grenze der Schichstätte von
Malacka bildet , beim Holzsnchcn im nahen Walde
eine im Grase steckende scharf geladene
Granate . Die . stnaben begannen mit der Gra¬
nate zu spiele » , stellten sic auf einen erhöhten
Baumstumpf und schlenderten mit Steinen nach
ihr . Plötzlich explodierte die Granate und
die Explosion hätte schreckliche Folgen . Ter

jedoch mißlang . Tie Bande hatte cs zweifellos auf
eine Ausplünderung der Reifenden abgesehen .

Ein Gattenmord nach acht Jahren ausgedeckt .
Ende des BornionatcS wurde der Grundbesitzer
Johann Maier in Mclmitz , dessen zweite Gattin
Anna und deren Pslcgcelter » Georg und Katharina
Frank unter dem Verdachte , die crs : c Gattin
MaierS , Margarethe , ermordet zu haben , ver¬
haftet und dem Bezirksgerichte in Hoftau eiugc -
liefcrt , von wo sie bereits dem Pilsner KreiS -
geeichte überstellt wurden . Anna Maier sowie deren
Pkcgemuttcr Katharina Frank haben nun gcstan .
den , daß Johann Maier ihnen gegenüber sich znm
Morde an seiner ersten Fran bekannt habe . Er
habe sie im Mai 1P9 nachts in den Hof gelockt ,
und sic in die Jauchengrube gestoßen , wo die
Unglückliche , die im achten Monat der Schwanger¬
schaft war , ertrank . Um einen Unglückssall vor¬
zutäuschen , habe er vorher die UberlegSbalken der
Jauchengrube entfern ' . Bemerkt sei , daß Maier mit
seiner zweite » Frau schon zu Lebzeiten seiner ersten
Gattin ein Liebesverhältnis unterhalten hatte dem
ein Kind entsprossen war und daß er gleich nach
seiner zweiten Bcrchclichnng dec Gattin Anna die
Hälfte dcS Besitzes überschreiben ließ , trotzdem ans

seiner ersten Ehe sieben Kinder stammen .

Kinderspiel mit Waffen und Pulver . Sonntag
wurde in Schumburg a. D. auf der sogenannten
Wilhelmshöhe ein Theaterstück aufgeführt , in dessen
Verlauf auch eine Szene dargestellt wird , wie die
Bauern gegen das Militär vorrücktcn . Bei der da¬
bei abgegebenen Salve mit sogenannter Theater -
mnnition hatte sich der 12jährige Ich . H ü b -
« er , wohnhaft in Unter - Tannwald , zu weit über
die Absperrung gewagt , so daß er eine Ladung
direkt unterhalb des Auges erhielt . Dcr Schwer¬
verletzte wurde sofort in das Bezirkskrankenhaus
überführt , und, . dürste ein A u g e v e r l i e r c n. —
In Schwaderbach bei Asch ist der 1L jährige
Sohn einer dort gastierenden Seiltänzertruppe in¬

folge einer PnlverExplosion tödlich verun¬
glückt . Ter Junge mußte schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden , wo er unter gual -
vollen Schmerzen starb . Er soll Pulver zum Fül¬
len der Raketen , welche zum Abbrennen der Feuer ,
werke dienten , geniahlen haben . B' i dieser Beschäf¬
tigung sahen ihm andere Knaben zu und einer van
ihnen soll — ans Bosheit ein Zündholz in die

danebcnstehcnde Pulvertüte geworfen habe ». Ticie

Aussage machte der Knabe noch , bevor er starb , sein
kleineres Schwesterchen bestätigte sie.

Wenn man im Theater einschläst . Der höchste
Gerichtshof in Rom hat vor kurzem ein Urteil ge¬
fällt , das für Thcalcrimlcrnehmer in bezug auf ihre
Haftpflicht von Interesse ist. Nach einen » Bericht
italienischer Blätter war int Jahre 1922 der Schrift -

setzer Arnaldo S c a r g a m a g l i a, der aus einem

Platz im dritten Rang saß, während der Vorstellung
eingeschlafen und nach Schluß dcr Vorstellung im

Theater eingeschlojsen worden . Erst spät in der

l6jährige - Johann Szabo und der 12jährige Paul
Vincek wurden vollständig zerrissen und ihre Kör¬
perteile lagen verstreut herum , tvährend zwei an¬
dere Knaben , dcr l tj ä h r i g e Paul O n d r e j ka
und dcr 15 j ä h r i g c Philipp 2 l o b o d a so
schwer verletzt wurden , daß sie im Militär -
anto dcr Militärschicßstätte in Malacka schleunigst
in das staatliche Spital nach Preßburg überführt
wqrdcn mußten , wo sic bewußtlos darnicderliegen .

Nacht erivachtc er , und als er sich noch schlaftrunken
entfernen wollte , stürzte er ab nnd zog sich so
schwere Verletzungen zu , daß er bereits am nächste»»
Tage im Krankenhaus starb . Tic Angehörigen des
Vcriliiglückten verklagte »» den Thcaterdircktor wegen
fahrlässiger Tötung . Infolge einer allgemeinen Am¬
nestie kam eS jedoch »richt zu einer Verhandlung .
Eine Klage der Hinterblicbeicen beim Zwikgericht
wurde abgewiesen mit der Begründung , daß ein
Theaternnternehmer allerdings für die Sicherheit des
Publikums haftbar sei, daß aber diese Haftpflicht mit
Schluß der Vorstellung erlösche. Eine rasche Leerung
des Hauses liege im allgemeinen Jictcrcsse , und eine
genaue Durchsuchung des Hauses nach möglicherweise
Zurückgebliebenen gehöre nicht (!) zu den Verpflich¬
tungen de - TheatcruirternchmcrS . Wer im Theater
einschläst und deshalb »ach der Vorstellung znrück -
blcibt , muß etwaige Folgen ans sich nehmen .

Ein prähiftorischer Riesenrlrfant Schon vor
längerer Zeit wurden bei Rochester in dcr enali -
schen Grafschaft Kent die Knochenreste eines riesigen
Elefanten , der Art „ Elephas antieuS " gefunden ,
dessen Alter ans annähernd t00 . 000 Jahre ge ,
schätzt wird . Das Tier ist größer als ein Main -
mnth und übertrifft sogar daS prähistorische , ame -
rikanischc Mastoden um mehrere Fuß . Leider sch .
lei » einige Knochen des Skeletts . Vorhanden sind
8 Beine , die Becken und das Rückgrat . Trotzdem ist
das Skelett viel vollständiger als jedes andere bis¬
lang gefundene Exemplar dieser Riesen Elefanten -
Gattung , mit ihren graügerichtctcn Stoßzähnen .
TaL Skelett ist jetzt nach mühsamer Arbeit im na »,
tnrtvissenschastlichcn Museum zu South Konsington
ausgcsicllt worden . Für die Wissenschaft ist der F » nd
von allergrößtem Werte .

Entdeckung einer Räuberhöhle . In dcr Nähe
von Birkenwerder , nördlich von Berlin ,
cnidccltc ein Sommergast in einer dichten Kicscrn -
schonung eine Höhle , die allem Anscheine nach Ein¬
brechern alt Unterschlupf gedient hat . Tic geräu¬
mige Höhle war sorgfältig mit Schalbrettern ver¬
steift ; ihr Tach war auS Baumstämmen gebildet .
Ter Eii ' pang war mit einem mit Erde bedeckten
Kistendeckel verstellt worden , so daß er nicht - ohne
weiteres sichtbar war . Tie sofort benachrichtigte
Kriminalpolizei fand im Inner »» der Höhle Ein -
bruchSwerkzeuge und Patronen für großkalibrige
Waste » . ES wird angenommen , daß die Höhle der
berüchtigten Wildwestbande als Unterschlupf gedient
hat , die in Birkenwerder , Hohen neuen
darf und H e r >n S d o r f verwegene Einbrüche ver .
übt hat , und deren Anführer W» t t r a ck und Wicke
kürzlich verhaftet werden konnten .

Fünfzigtanfend Schwalben — besetzen eine
Markthalle . Campinas ist eine mittelgroße Stadt
in Brasilien . Etwa zwei Stunden van dcr Stadt
Sao Paolo — dem Mittelpunkt des Wellkafsce -
Handels — entfernt . Campinas hat früher eine
große Markthalle - gchabt . Jetzt dient sic anderen
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Kereuvroreffe in Schieße «.
Die nachstehende Schilderung ist dem

soeben crfchienenen Büchlein „Geschichte
des Politischen Bezirkes Frciwatdan " von

I . Ritsche cnlnoinmcn :

Ein beredtes Zeugnis für die Rcchtsverhält -
nifsc dcr danraligen Zeit waren die Hexen Pro¬

zesse, die auch in » Freiwaldaucr Bezirk viele

Opfer forderten . Ter Hcxcnhamnicr des Jakob
Sprenger und andere Schriften bewiese »» die

Zulassung «Lottes bei Hexereien ans der Bibel

und gaben die Kennzeichen' von Hexen und Ver¬

hexungen erschöpfend an . Fand inan an den »

Körper eines Weibes ein besonderes Mal , hatte
es triefende " Augen, »nurniclte es unverständ¬
liche Worte , »nachte es sonderbare Gebärden , sah
man sich in seinen Ange »» verkehrt und folgte
auf sein nnschnldiges A »grinsen gar ein Unglück ,
so ward seine Verhexung zur Gewißheit . Fand
n»a>» gar noch Zeugen — und dazu waren ver¬

möge der Prozeßordnung auch exkommunizierte ,
infame und liederliche Leute , ja selbst die Feftrde
der Angeklagten zngelasscn , — so mußte die Un¬

glückliche ohne Erbarmen ans den » Scheiter¬
hausen sterben . Tas da; »» erforderliche Selbst¬
bekenntnis tvnßte der dabei interessierte Henker

durch dos dem Körper siedcndheiß aufgclräuseltc
Oel . durch die unter die Arme gehaltenen bren¬
nenden Kerzen , de>» spanische »» Kragen , dänischen
Mantel und a»»dcre Marterinstrumente schon

'
auszupresscn . Dem Henker brachte sein Beruf
ein schönes Einkomnie »»; er ' erhielt z. B. : in »

Jahre 16 - 10 für die Hinrichtung einer Hexe 6
Taler und einen Topf Wein , für Kostgeld wäh -
re »»d dcr Untersuchung 6 Taler nnd anßerdcn »
Getreide , Holz, Licht n. . a ,

Luccä erzählt , daß in dieser Zeit die Hexen
und Unholden in ganzen Scharen durch die Lüfte
schwärmten , so daß alle ! »» in Zuckmantcl acht
Henker bestellt waren , tvclche n»it dem Ver¬
brennen große - Arbeit hatte »» und einn » al Wege » »
Ueverzahl dieses Ungeziefers sechs bis acht Stuck

in den Feilcrofen steckten , um die Arbeit zu be¬
schleunigen . Aus den wenigen noch erhaltenen
Akte »» läßt sich entnehmen , daß in den Jahren
von 1639 —1651 allein im Neitzischen Gebiet 242
Personen al « Hexen verbrannt wnrdcn , davon
wären 102 von Freiwaldau , 85 von Zuckmantcl
und 22 von Niklasdorf . Unter ihnei » befanden
sich Frauen und Töchter van Ratsherren , Gast¬
wirten , Garnhändlcrn , Bleichern , ja sogar Kin¬
der . Ter größte Teil aber bestand in armen ,
alten Mütterchen .

Die vom Aberglauben Geblendeten ver¬
schrieben sich »nit Blut dem Teufel , bildeten eine
weithin verzweigte Gesellschaft i »nd erkannten
sich an Worten und Male » , womit sie der Böse
bei der Bundesausnahme bezeichnet hatte . In
der Nacht kainen sie ans der Weide ost in Gesell¬
schaft eines Katers, , einer Nachteule, eines Zie¬
genmelkers oder einer Fledermaus zusammen .
Ter Teufel erschien dabei als Bock, mit Federn
geschmückt und ließ sich huldigen . Er verteilte
Geldstücke, die bei Tag besehe »» Mist waren .
Darauf speiste »» sic, oh>»e sich zu sättigen , »ind
tanzten mit zngewandten Rücken , woz » » ein
Kater aus der Geige spielte . Früh sah inan im
Grase und Staube nur Spuren voi » Bocks - und
Ktlhfiißen . Jene Hexe , welcher der Teuscl seine
Gunst bezeigte , wurde Hexenkönigin genannt , so
die wunderschöne Schnceter Ursel in Zuckmantcl . '
Bor dcr Luftfahrt auf Ofengabcln , Besen oder
Spinnrocken bestrichen sich die Hexen mit einer
Salbe . Sie bereitete »» diese aus dein Fett toter
Kinder , ferner aus Nachtschatten , Schierling ,
Mohi » und andere »» Pflanzen , derer » Namen
heute noch an ihre geglaubte Hexenkraft erinnern

( Hcxcnholz , Hexengras , Hexenmehl , Hcxe»»kraut
»». a. ) . Die Hexen hatte »» die dämonische Kraft ,
Wetterschädcn anzurichten ( Wctterhcxei ») , das
Buitcrn der Milch zu verhindern oder diese mit
Hilfe von Schmetterlingen lMolkcndicbe , Butter¬
vögel ) blau und rot . zu machen , kleine Kinder
anszuwcchscln , ( Wcchsclbalge ) n. andere » Schäd¬
liche , tvovon sie außer der Schadenfreude keine »»
N»ltzc >» hatten , Die günstigste Zeit zu diesen

Verhexungen war die Zeit vor dem Morgcn -
und nach dc»»i Abendläuten .

TaS letzte uns zugckomme >»c Hexenurteil
tvurde vom Landeshauptmann Georg Grafen
von Hodih gesprochen und hat folgenden Wort¬
laut :

'

„ Tcro röm . kaij . and ) zu Hungarn und Bö
hc- ni königl . Majestät wirklicher Kämmerer , Ihrer
Hochsarstl . Tnrchlancht FranciSci Lndovic » cte .

Ich Ludwig Maximilian Graf von Hodih ,
Herr auf Hennersdorf . JehanncSthal . Erkhcrr auf
Bcchanr , Lchlauwih , Bielitz nnd Lambsdorf ctc . er¬
kenne »ind i ' . ' rcchc vor Recht .

Demnach Rosina Stenzel »» von Thoniasdors
Freywaldischen Amtes gebürtig , in Ihrem drcy -
fachcn Examinc willialich ansgesagct , nnd darauf
beständig beharret , daß sie sich verführter von
Ihrer Mmtcr dem abschewtichen lind grausammbe »»
Laster dcr Hcxerpi ergeben und ans den Plan zu
der tenfelischen Zusammenkunft auf der Ofcngabrl
durch die Fcucrmauer ans , auf die Viehweide ge¬
fahren , daselbst dcr hexcrischcn Gewohnheit nach
gctanzet , gefressen und gesoffen , daß obbcmeldelc
Rosina Stenzclin a>»dere zur einem abscheulichen
Beikpicl nnd Excmpcl , >»' ägcn solchen begangene »»
nnd zngcstandenen abschcwlichen Lasters , vor An¬
gesicht der Mutter gleichfalls zur dieser Straff
kondemnierten Mutter förderst durch daS Schwert
vom Leben zun » Tode gerichtet , nachmalcn aber
ihr emseeltcr Körper ins Feuer geworfen und zi»
Aschen verbrennt werden solle .

V. - R. ' W. ' Dccrct .

Schloß Frcywaldan am 18. Februar ai 1682 .

M- G. v. Hoditz, m. P. "
Die Hexenprozessc bilden für die Geschichte

unseres Bezirkes eines der traurigsten Kapitel .
Durch einen heute kaum faßbare » krassen Aber¬
glaube »» muß ! 2 Unschuld Ilnd Jugend einen
qualvollen Tod erleide »». Biele , viele Jahr « ver¬

gingen , ehe cS einsichtsvollen Männer » » gelang ,
ihre Mitbürger von der Niedertracht einer sol¬
chen Rechtspflege zu überzeugen .

Zwecken, beim die Schwalben haben daraus— wie in dcr Keilschrift „ Kosmos " erzählt wird —die Mensche » » verdrängt . Die Halle gchörteinzig und allein den Schwalben und darin »» heißtsic Sch w al b c nh a » S . Etwa 50 . 000 Schwalbenkommen allabendlich iif die Halte , um hier zu über -nachten . ES ist schon viele Jahre her, daß einigeSchwalben unler dem Dache dcr Halle ihr Nacht-qnarticr aufschlugeii . Man beachtete sie anfangsnicht . Dann wurde ihre Zahl immer größer und
auch ihr Gezwitscher immer störender . Ter 2tadln »van Campinas wollte schließlich die Markthalle ab-
reißen lassen . Dagegen erhob sich die ganze Ein -
wohncrschast dcr Stadt . So kam es dann , daß die
Marktverkäufe »' die Halle rä »in »c» mußten . Die Hallcgchört jetzt einzig und allein den Schivalbcn. Ter
allabendliche Zug dcr Schwalben zu ihren » Nacht¬
quartier soll überwältigend wirken . Gegen halb 7
Uhr abends erscheinen in dcr Luft in dcr Um¬
gebung dcr Hallc Aasgeier . Sie wisse»» schon warum .
In dcr Ferne sieht mai » winzige kleine Punkte . Aus
den Punkten werde : » allmählich Schwalbe », die sichin aufgeregter Hast ans alle »» Himmelsrichtungen zu-
fammenfinden und sich zu den himmelvcrdiinkclndcn
Wolken zusammciiballcn . Etwa zwanzig Minuten
dauer » da » Spiel des seltsamen Wirbels . Die Auf¬
regung im riesigen Schtvalbcnhcer erreicht ihren
Höhepunkt , wenn einzelne Aasgeier mitte »» durch
den Wirbel langsam und mit erhabener Ruhe dahin,
schweben . Allmählich wird eS ruhiger in der Lust
und cs beginnt das schwarmweise Ernrücken in die
Halle zur Nachtruhe Bald sieht nian nm da » 8c -
bändc herum keine einzige Schwalbe mehr . Drinnen
in dcr Halle haben die Sckpvakbcn inzwischen ihre
Schlafstellen besetzt. Doch stellt sich der Schlaf nur
langsain ein , denn lange dauert noch da » Gezwitscher
an , daS man noch lange , auch in der weiteren Um¬
gebung der Hallc , hören kann . Endlich wird er ruhig.
Den folgenden Abend gehl aber dcr Schwalbenwirbcl-
sturm wieder ' los .

Ein Walzer von Chopin ! Die amerikanischen
Spitzbuben erdenken initiier wieder neue Tricks , um
ihre Opfer an Geld und Gcldcswcrt zu erleichtern .
In ihrer Bostoner Billa faß die Gattin des Groß¬
kaufmanns Parker und spielte bei offenem Fenster
Klavier , atü durch die osfcnstehcnde Saloniiir uner¬
wartet ein vornehm aussehender junger - Mann trat
und mit verbindlichem Gruße sprach : „ Ich bitte um
Enlschnldignng , daß ich so ohne weiteres hier ein¬
dringe , ober gnädige Frau spielen so hinrcißri -d
Chopin , und als Verehrer des unsterblichen Meisters
konnle ich dem Zauber dieser Ktäuge »icht widcr -

stchcm Ich bitte , ruhig in einer Ecke Ihrem meister¬
haftem Klavierspiel lanschcn zu dürfen " MrS . Par¬
ker war zwar etwa » verwundert , aber der Eindring¬
ling machte eine » so guten Eindruck , daß sie keinem

Wunsche willfahrte Plötzlich wurde eine Tür aus -
gerissen und ein viersch . ötiger , untersetzter Mann

drang rnS Zimmer , erregt Mrs . Parker zurusend :
„ Um Gottes Willen , spielen Sie Nur ruhig weiter ,
Sie haben cs mit einem Irren zu tun . " Ich bin
Oberwärtcr des Spitaks für Gemütskranke und die-

{&r Herr ist ein schwer tobsüchtiger Patient . Solange
er Musik hört , trübt er ( ein Wässerchen , ich lause
nach dem Spital und hole eine Zwangsjacke sowie
Hilfskräfte . " MrS . Parker brach dcr Angstschweiß
aus . Mechanisch spielte sic weiter . Endlose Minuten

vergingen , aber dcr Jrrenwärtcr kam nicht zurück .
Einer Ohnmacht nahe , fühlte sic , daß sie dieser
Situation nicht mehr gewachsen wäre . Sic wendcl

sich vorsichtig nm und findet das Zimmer leer . Die

Dame atmet erleichtert auf , bis sic plötzlich bemerk «,

daß alle Schränke geleert sind und die größte
Unordnung in » Zimmer herrscht . Die leichtgläubige
Miisiffreundin war einem raffinierte » Spinbirben -

streich zum Opfer gefallen .

In einer Pfütze ertrunken . Ter 28jährige Wirt '

schastsbesitzer - sohn Joses Gsrch in Chinitz - Tcttau bei

Bcrgreiihcnstcin fiel in einem Nervcnansallc in eie

ganz seichte Nuhwasserpsütze bei seinem Hause und

da er anf dem Munde zu liegen kam , ertrank er.

Als die Ellern , deren einziger Sohn er war , vom

Felde hcimkchrten , sanden sie ihn tot vor . Ter Ver¬

unglückte hatte sich die Nervenkrankheit im Kriege
zugczogcn .

Am Leiterwagen ausgespießt . Ter beim Land-

tvirt Slrnad in Groß - Beranau bei Jglan bc-

schäftigte 81jährige Maurer Johann Zdarsa
stürzte in der Scheune direkt auf die Spitzen eines

Leiterwagens nnd zog sich gräßliche Verletzungen; u;
er erlitt einen Bruch des Steißbeines , eine Zer¬
reißung des MastdarmcS und einen Blulauitritt
in die Bauchhöhle . In lebensgefährlichem Zustaoie
wurde er ins Jglalter Allgcm . Krankenhaus ge¬

bracht .

Die Allgemeine PcnsionSanslalt wird Heuer die

Saison im Erholungsheim „ Arco " in

Luhakovic bis Milte Oktober verlängern ,
lieber die Saison in Marien bad „Vindobona"
wird erst entschieden werden .

Sonntags - Ausflüge . Sonntag , den 21. di .

werden , wie allwöchentlich , nachstehende Ansflugi-
züge in die Umgebung Prags veranstaltet werden :

Bon Weinberge nach 6 erLan , Abfahrt 8 Uhr

45 Min . , Rückkehr Weinberge 18 Uhr 20 Min. ;

Fahrpreis hin und zurück 9 K 40 l»; Bon Smi -

ch o w nach Karlstein , Abfahrt 5. 45 Rückkehr
nach Smichow 17 . 48 ; Fahrpreis hin und zurück
6 K 60 h; Von Sn » ichow nach flewnitz , Ab¬

fahrt 9. 20 , Rückkehr nach Smichow 80 . 01 ; Fahr¬
preis hin nnd zurück 5 X 60 h; Von Wyso <

ts chan nach öelakowitz ( zwei Zugspaarc),
Abfahrt 5. 80 nnd 8. 55 ; Rückkehr nach W»>sotschan
17 . 52 nnd 20 . 80 ; Fahrpreis hin nnd zurück 5 K.

— Die Fahrkarten werden mit einem Regiezu -
schlage von 10 Heller allwöchentlich von DonnckS -
tag bis Samstag in den Amtsstnndcn in den

Magistratsämter »» in Weinberge , Smichow nnd

Wrschowitz sowie, in dcr Kanzlei des Frcmden-
verkchrSverbandcS beim Pulvertnrm verkauft,
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Häufig « Kamps . In der Provinz Ontario ,
kanada, halte sich zu Bceton vor 17 Jahren ein

Schotte namens Alexander Hodgc als Farmer nic -

tergelassen. Vor einigen Tagen wurde er nachts
durch ein Geräusch in der Küche geweckt. AlS er

ansstand , um nachzuschauen , sprang ein Räuber au 1

ihn lo » und griff ihn au . Daun begann ein Kampf
ouf Leben und Tod . Keiner der beiden Männer
war bewaffnet . Sic kämpften mit ihren Fäusten ,
mit zerbrochenen Stühlen und mit irgendetwas , das

sie fassen konnten . Nach dreivicrtel Stunden brach
der Räuber zusammen und starb an seinen Vcr -

letzungen.
Eine kleine amüsante Geschichte berichtet der

Brüsseler „Peuplc " : Ein reicher Jude , dessen Leben

auf 10. 000 Pfund Sterling versichert ist, reist nach
Amerika. Ein paar Tage nach seiner Abfahrt mel¬
den die Blätter , daß sein Dampfer Schiffbruch er¬
litt. Sein Name erscheint in der Liste der Ver -

shollenen. Eine Woche darauf aber erhält der Bru¬
der des Brrschwundcuen folgendes Telegramm ans
Rew y)orf: „Ich bin heil und gesund . Teile diese
Siculgkeit meiner Frau nicht allzu brutal mit . "

Ludwig I. von Bayern und Saphir .
Ein « Anekdote von Paulus .

Per Bekannte Journalist Saphir ( geb . in
Ilugarn 1795 , gest. zu Wien 1858 ) war ein großer
Satiriker . AIS er eine Zeitlang in München lebte ,
loiirde er wegen seiner Spöttelei ganz besonders von
Honig Ludwig I. , dem „Dichter " , gehaßt .

Nun tvareir ja auch die Resultate der Pegasus -
ililc Ludwigs oft mehr zum Weine » als zum Lache«.
Loben konnte diese Dichtungen niemand , wenn e -

znm Beispiel in solch einem Ludwrg' schcn Herzens¬
erguß hieß:

„ ES sich auSgeregnet habend
Wunderschöner FrühlingSabcnd ,
Hier am Ende , dort am End «
Lauter schöne Gegenstände .
An dem Rande der Natur

Zieht sich eine Pappelschnur .
Durch die Flure » fließt ein Bach ,
— Ach ! —"

Wieder einmal hatte Saphir ähnliche Ergüsse
uidwige in spöttischer Weise kritisert . Da traf ihn
Ludwig auf einem Spaziergang im Englischen
Äarte ». Ter König kleidete sich gern nach den

nkuesteu Moden . So trug er an jenem Tage auch
ciiieu modernen , englischen Regen¬
mantel

Saphir war bekannt als großer Gcihhals . Uni
sich ; u rächen, faßte ihn Ludwig an scineni schäbigen
Hui und sagte : „ F i lj y " Ter Satiriker aber ivar
schnell mit der Antwort bereit , und des Königs
Rkgcuniantcl ergreifend , fragte er lächelnd :
„ W a s s e r - D i ch t e r ? "

Bald daraus mußte Saphir das bayrische Gebiet
verlassen . Er ließ sich in Wien nieder , wo er bis
;u seinem Tode blieb .

Bollsmirtschaft .
Nechtsauffafsungen der Bauunter¬

nehmer . »

Am 17. d. sand beim Lohnschicdsgerlchte für
das Baugewerbe in Prag eine Verhandlung über
eine vom Tcutschen Banarbeiterverband gegen die

lliiternchiucr von LaudSkron cingebrachle Lohn -
lloge statt . Die Bcrhandlung gestaltete sich außer¬
ordentlich inlercssant , weil die erschienenen Jn -
acnieure und Baumeister in ihrer urwüchsigen Art
den Eindruck erweckten , als ob sie sich als Hüter
einer ungebärdigen Rinderherde ans einem Meter¬
hose wähnten . ES bednrstc ziemlicher Geduld und
allerlei Anstrengungen , um die gebildeten Herren
nur einigermaßen znr Ruhe zu bringen und den¬
selben begreiflich zil machen , daß solche Manieren
und Sitten selbst unter Mensche » , die nur von den

priiiiilivstcii Regeln des Anstandes und allgemein
übliche» Verkehr » formen Kenntnis haben , nicht
usuell sind » n auch nirgends geduldet werden .

Die Herren Dieterich , Neugebauer , Jllgncr und
der Vertreter Richard Kreisels Witwe bestritten in
erster Linie die Zuständigkeit des Gerichte - nnd
dann die aktive Klagclegitimatiou des deutsche »
BauarbcilervcrbandeS . Sie erklärten , daß sic Mit¬
glieder des Verbandes der konzessionierten Ban -

gewerbetreibenden für den Schönhengstgan in
Mähr. - Trüban seien , und deshalb für sic das Lohn¬
schiedsgericht Brünn zuständig sei. Die Herren
mußten belehrt werde » , daß Landskron in Böhnicn
liegt und für dieses Land ein Lohnschiedsgericht in
Prag errichtet wurde . Das Fehlen der aktiven

illagclegilimation wollten die Unternehmer durch
die Erklärung beweisen , sie hätten alle ihre Arbei¬
ter gefragt, ob sie beim Deutschen Bauarbeitcrver -
bande organisiert und ob sie mit den jetzige » Löh¬
nen zufrieden seien. Die erste Frage sei cinstimnrig
verneint , die zweite ebenso bejaht worden . Nach
dieser Behauptung der Unternehmer gibt er also
im Landskroner Bezirke weder einen organisierten
Bauarbeiter, noch einen solchen , der die Notwcndig -
keit und den Wunsch hätte , mit den jetzigen Löhnen
unzufrieden zu sein . LaudSkron scheint für die
Bauarbeiter also die Insel der Glückseligen zu sein.
In ihrer Urwüchsigkeit legten die Unternehmer doui
Gericht auch ein Schreibe » ihres Verbandes vor .
Der Obmann desselben , Baumeister Jakob Svalek
aus Mähr. -Aenstadt , fordert durch dieses Schreibe »
alle Bau- , Maurer - und Zinimermeister aus , be -

kanntzugcben, wieviel Arbeiter in jedem Betriebe
überhaupt beschäftigt sind , dann von den Arbeitern
über folgende Fragen Antwort einznholen und für
dieselbe die Unterschrift von jedem Arbeiter abzu¬
verlangen.

Die Fragen sind : Welche Zahl dcni deutschen
Bauarbeiterverbandc als Mitglieder angehörcn,
wieviel einer anderen Organisation und wieviel

murganistert sind. Daß die Mehrzahl der durch die

Der Streik der Bavardeiter in Prag .
Der große Banarbcitcrstreik in Prag dauert

schon mehr als eine Woche , ohne daß Aussicht aufbaldige Beendigung sich zeigen würde . Die unter »
nehnlcr bemühen sich selbstverständlich der breite »
Oeffenblichkeit nachznivcisen , daß der Streik unbe¬
rechtigt ist und daß ei » Bauarbeiter in Prag mit
seinem Lohne sich den anderen Arbeitern gegen¬über ganz bedeutend besser steht , als sonst ' be¬
hauptet wird . „ Narodni Lisly ", das Organ des
Dr . Kraniak - , schreiben aus Geheiß ^ r HerrenBaumeister , daß die Forderung der L- anarbciter
von 20 Prozent Lohnerhöhung den Verhältnissennicht entspricht und den jetzigen Löhnen , die im
Jahre 1924 durch das damalige Lohnschieds -
gcricht festgesetzt wurden , vollkommen unberech¬
tigt ist . Sic begründen ihre Behauptung damit ,
daß die Indexziffer vom Oktober 1924 gegen die
jetzige Indexziffer vom Juni 1927 kaum eine
fünfprozentige Differenz aufweist . Dabei wird
selbstverständlich aber verschwiegen , daß die Löhne
schon durch die Entscheidung des LohnschiedS -
gerichteS im Jahre 1924 nm 7 Prozent niedriger
waren als sic verhältnismäßig dem Jahre 1914
gegenüber sein sollten .

Der Mindestlohn für einen geivöhnlichen
Manrer bctrng im Jahre 1914 ">8 Heller per
Stunde , oder bei ätstündigcr Arbeitswoche
K 31 . 32 wöchentlich . Weil die Indexziffer
im Juni d. I . die Zahl von 890 anfweist , so
sollte ein gewöhnlicher Maurer in Prag bei
jetziger 48stnndigcr Arbeitswoche K 278 . 74 oder
per eine Arbeitsstunde K 5 . 80 verdienen . Da
rechnet man nur mit amtlichen Ziffern , die
niemand von feiten der Unternehmer ablengneu
kann . Sic nehmen aber immer nur das zur
Grundlage , was ihren ablehnenden Tkindpunkt ,
die Löhne zu erhöhen unterstützt . Aber auch da ,
geht man der Sache nach , kommt man darauf ,
daß die amtlichen Feststellungen über die herr¬
schende Teuerung , zngtliisten der Arbeiter sprecheit .
Auch die Indexziffer der Banmatcrialieu , welche
Nlrr für das Jahr die Zahl 925 aufweist , spricht
davon , daß am schlechtesten bei der ganze » Pro¬
duktion im Baugewerbe eben die Banarbeiter

gestellt sind.
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Unternehmer abvcrlangtcn Unterschriften durch un¬

verhülltesten Terror erpreßt und durch Irreführung
und Berheinilichung des wahren Sachverhaltes er¬
schlichen werden , ist für jedermann klar . Mit dem

Resultate dieser Aktion will der genannte Verband

demnächst beim LohnschicdSgerichte Brünn operie¬
ren . Ob sich dasselbe der RechtSaussassung der

Bauunternehmer , durch Terror , Irreführung und
Erschleichung „ Argumente nnd Beweise " zu schaf¬
fen , anschliehsn wird , bleibt abznwartcn . Geschähe
Vies , dann müßte die Arbeiterschaft dieses Staates

jeden Glauben an Rechtssicherheit und Rechtsgleich¬
heit verlieren . Die Verhandlung wurde bis 81. d.
M. vertagt . Die Vertagung geschah aus Wunsch der

Unternehmer . Tas Lohnschiedsgericht Prag will

erst die Entscheidung des Brünner Gerichtes über
die nordmährischen Bezirke abwarten und dann erst
entscheidcn . Die Vertagung ist für den Laien un¬

verständlich . Tic Klage ist so klar , daß ein sach¬

licher Zusammenhang mit den in Brünn anhängig
gemachten Klagen nicht besteht . In LandSkro » wer¬
den besonders niedrige Löhne gezahlt . Der am
81. Jänner 1928 abgelaufene Vertrag trat aut
80. Mai 1925 in Kraft . Tie Indexziffer für die

Kleinhandelspreise in Böhmen war damals 898 .

Im Juli s. I . beträgt dieselbe !>71. Das ist eine

Erhöhung um 73 Punkte , oder von 8 Prozent . Ein

Vergleich mit de » Löhnen in den übrigen Bezirlen

OstböhmenS zeigt , wie weil Landskron zurück ist .
ES werocn gezahlt in Arnau , Braunau , Hohcnclbe ,
Marschcndors, Qualisch pro Stunde für Manrer

nnd Zimmerer im 3. Gehilfenjahre K 1. -13, in

Landskron 3. 70 ; im 2. Gehilfenjahre K 8. 09, in

Landskron 3. 30 ; im 1. Gehilfenjahre K 3. 77, in

Landskron 2. 90 ; Hilfsarbeiter über 18 Jahre
K 8. 01, in Landskron K 2. 00 ; Jugendliche K 2. 10,
in Landskron 1. 80. Tic Differenz beträgt deshalb

für Maurer und Zimmerer im 8. Gchilfcnjahrc
pro Stunde K 1. 23, im 2. Gehilscnjahrc I< 1. 09,
im 1. Gehilfenjahre K 1. 27, für Hilfsarbeiter über

18 Jahre all l< 0. 81, für Jugendliche K 0. 80. Selbst
wenn die jetzigen Löhne nm volle acht Prozent er¬

höht würden , Wäre die Differenz zwischen den übri¬

gen Bezirken Oslböhmens noch lange nicht ausge¬

glichen . Die Maurer und Zimmerer im 3. Gehilsen -

ahrc würde » i » Landskron bei Gewährung einer

bprozentigen Lohnerhöhung immer noch 98 Heller

weniger pro Stunde an Lohn erhalte », als ihre

Kollegen im übrigen Ostböhmcn . Slchnlich ist cS

beiden übrigen Kategorien . Daß zwischen diesem
Gebiete nnd Landskron in wirlschastlichcr Beziehung
und in den Ernährungsverhältnissen ein so großer
Unterschied bestände , der so große Lohnunterschiede
zum Teil rechtfertigen könnte , wird zu beweisen

niemand möglich sein . Es steht also einwandfrei

cst , daß die Banunternchmer von Landskron die

chundigsten Löhne zahlen , die zum Sterben zuviel ,

zuni Leben z » wenig sind .
Wenn das Lohnschicdsgericht in Prag trotz die -

e » klaren Tatsachen und den vorhandenen Bcwei -

cn die Entscheidung hinansschicbt , so ist dies nur

ein neuerlicher Beweis , daß die Arbeiterschaft aus

Hilfe von fremder Seite nicht hoffen kann . Nur

durch eigene Kraft kann llnternchmcrnbcrmut und

Willkür gebrochen werden .

Der deutsch-französische Handelsvertrag .
Berlin , den 17 . August 1927 .

Am Mittwoch vormittag wurde in Paris der

deutsch-französische Handelsvertrag unterzeichnet .
Daniit kommen Frankreich nnd Deutschland zu

einer Regclnng ihrer Wirlschafts - und Handels -

beziehnntM füll lLviwW Ze st, Hit Mhuisten

Ietzi bemühen sich aber die Herren , auch die
Verantwortung für den Ausbvuch des Streikes
den Arbeiterorganisationen in die Schuhe zu
schiebe ». Das betvcist nur , daß ihnen dieser
Kampf sehr unangenehm ist. Die koalierten Ver¬
bände haben sich bemüht , einen Lohnvcrtrag mit
den Baumeistern abznsrhließen , aber wer sich da¬
gegen gewahrt hat , waren gerade sie. Von einer
Lohnerhöhung , obwohl sie sonst bei den Verhand¬
lungen nicht Nachweisen konnten , daß diese unbe¬
rechtigt wäre , wollten sie grundsätzlich nicht
wissen . Ihnen hat die VertragSlosigkeit gepaßt
und deswegen haben sie geglaubt , daß die Arbei¬
ter , weil infolge der regen Bautätigkeit der alte
Lohn unverkürzt gezahlt wurde , auf geregelte
Lohnverhältnisse durch einen Vertrag überhaupt
vergesse » oder für immer verzichten . Jetzt sehen
sic , daß sie sich ja doch getäuscht haben .

Auf die einzelnen höheren Verdienste sich
ausznreden , ist ein Unsinn , weil man ans der
anderen Seite wieder in Betracht ziehen muß ,
daß die Mehrzahl der Bauarbeiter höchstens
40 Arbeitswochen im Jahre aufbringen . 50
Arbeitswochen im Jahre werden kaum 5 Prozent
der gesamten Bauarbeiter auswcisen . Dabei muß
man aber auch mit dem Einfluß der Witternngs -
verhältnisse rechnen .

Also die Forderung von einer 20prozentigen
Lohnerhöhung der Bauarbeiter in Prag ist voll
nnd ganz berechtigt . Nun wird leider der ganze
Kamps durch den Stand der Organisation zehr
in Frage gestellt . Gerade diejenige », welche den

Kampf entfesselt haben , tragen auch die Schuld
an der Zerschlagung der in Prag bestandenen
guten Organisation . Sie halben durch ihre in der

Gewerkschaftsbewegung unerhörter Weise den

IndisserentismnS gezüchtet nnd jetzt sangen sie
schon selber an , über ihn zu jammern .

Die koalierten Verbände erfüllen selbstver¬
ständlich ihre Pflicht , fordern ihre Mitglieder
auf , nicht nach Prag zu reisen oder hier die

Arbeit anfznnehnic ». Erfülle auch jeder einzelne

seine Pflicht der Arbcitersolidarität !
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vorläufigen Abkommen , die sogenannten Pro .
visoricn , sahen nur eiuc Zeitregelnng für
einige Monate vor . Konnte nach Ablauf der vor¬

gesehenen Zeit das Provisorium nicht verlängert
oder ein neues Provisorium erzielt werden , so
trat immer wieder ein Zustand ungeregelter

. Handelsbeziehungen zwischen den beiden großen
westeuropäischen Staaten ein . Wenn man diesen
Zustand auch nicht uiiniillelbar als Zollkrieg be¬

zeichnen kann , so kennzeichnete er sich durch

größte Unsicherheit auf dem Gebiete des

Handels , der dem deutsch - französischen Warcnans -

tausch größten Abbruch tat . Ter am Mittwoch
abgeschlossene Handelsvertrag macht dieser Un¬

sicherheit ein Ende . Ter Vertrag wird bereits am
5. September in Kraft treten . Die parlamentari¬
sche Ermächtigung dazu liegt für beide Staaten

vor ; so braucht der Vertrag in Deutschland nur

noch die Zustimnmng des Reichsrats und des

Reichstagsansschnsscs . Ter Reichstag selbst wird

seine Genehmigung nachträglich erteilen . Der

e r st e K ü n d i g n n g s t e r m i n ist ans den

I . April 1929 festgesetzt , wodurch eine gewisse
Zeil der Stabilität in dein Güterauslansch zwi¬
schen Frankreich und Deutschland garantiert wird .

Mit Rücksicht aus den französischen Zolltarif hat
sich zwar die französische Negierung ein früheres
Kiindigungsrechl Vorbehalten ; cs dürfte aber für
die Dauer des abgeschlossenen Handelsvertrages
bedeutungslos fein .

An dem deutsch französischen . Handelsvertrag
ist seit Anfang 1925 , seit dem Ablauf der cin -

stitigen Mcistbegünstigling für Frankreich nach dem

Versailler Vertrag , gearbeitet worden . Wohl in

kcincil anderen Verhandlungen waren derartige

Schwierigkeiten zu überwinden , wie bei den Be¬

sprechungen des deutsch - französischen Handelsvcr -

träges . Es laut nicht nur darauf an , den fran¬
zösischen - Handel nach Deutschland wieder auf eine

BertragSgrnndlagc zu stellen ; größere Schwicrig -
keitcn erwuchsen daraus , daß sich die Struktur der

französischen Wirtschaft wesentlich geändert hatte .

So verfügte Frankreich nach Frlcdcnsschluß über

eine erweiterte Eise », und Textilwirtschaft , die ans
deutsche Absatzmärkte angewiesen , ist , gerade wie

der französische Weinbau den deutschen Markt nicht

entbehren kann . Andererseits hatte der Protek¬
tionismus in Frankreich die Aussuhrmvglichkeiten
gewisser Jirdnslrien in Deutschland , z. B. der

chemischen und der Maschincnindustrie und deS

Apparatebaues , jo gut wie völlig untcrbnndcn .

Tazn kam , daß in Deutschland bei Aufnahme der

dentsch - sranzösischen Handclsvertragsverhanolniige »
die zollprotektionlstischc Richtung ans Ruder ge¬

langte , waS die . tzandelsvcrtragSverhandlnngen
mit Frankreich nicht gerade förderte .

Die Rücksicht , die die Rcgicrnngen in beiden

Ländern den beteiligten Interessengruppen schul¬
dig zn sein glaubte , l ) at die Verlzandlungen zwei¬
fellos niaßlos in die Länge gezogen und schien den

Abschluß eines endgültigen Handelsvertrages fast
unmöglich zn machen . Tic Forderungen starker
Jntercsscntengruppcn setzten sich im Lause der

Verhandlungen so stark durch , daß man mauchinal
i >n Zweifel war , wer ü b e r h a u p t die Ver -

Handlungen f u h r t c, die Iiidustricgrnppe
oder die Negierung . So hat die deutsche Eiseir¬
und Stahlindustrie durch ihre Vereinbarungen
mit der französischen Industrie sJntcrnationales
Stahlkartell ) niizivrifelhaft der deutschen Delega¬
tion wertvolle Waffen aus der - Hand geschlagen .
Den Schaden tragen die übrigen Industrien , be -

vndrxH die Fextigwgrestindnstrie . ta wir uns

Yente hei Abschluß d- eS dcutsch-franzö-sischen Han .
delsvertragcü an alle jcuc Ereignisse erinnern ,
die die Verhandlungen störten nnd unterbrachen ,
mnß konstatiert werden , daß die deutsch »
französischcn Handelsbcsprechungen
wirklich ein Beispiel dafür waren ,
wie H a n d e l S v er t r a g S v c r h a n d l un g e n

n i ch t g e f ü h r t werden sollen . . Hätte eS

eine stärkere Regierung verstanden , den Einfluß ,
r. B. der schweren Industrie , mehr auszuschalten ,
so wären die . ivindclsvcriragövcrhandlnngcn ohne
Zweifel reibungsloser verlaufen und Deutschland
wäre sicherlich schon seit Monaten im Besitz deS

für ihn notwendigen . Handelsvertrages .
Andere Schwierigkeiten lagen ans dem Ge¬

biete der uneinheitlichen Zolltarife .
Deutschland konnte Frankreich das Recht der

Meistbcgiinslignng bieten . Frankreich dagegen nur
die praktische Meistbegünstigung . Auch dies»
Schwierigkeiten sind im deutsch - französiscl >e« Han¬
delsvertrag überwunden worden . Allerdings
bleibeii deutsche Waren noch bis zum 15 . Dezem¬
ber 1928 benachteiligt , wie auch Deutschland seine
Gegenmaßnahmen , u. a. die Warcneinsnhrkontin -
gcnle , bis zu dem genannten Termin ansrechtcr -
halten will . Für den Warenaustausch selbst
hat jedoch diese Verzögerung kanni Bc -
d e >i I lt n g. Gerade für Deutschland kommt es
aber darauf an , mit Frankreich einen wirklich
freien Warenverkehr zn führen . Seit Kriegsende
hat sich der französische Warenbezug auS Deutsch¬
land auf Reparationslieferungen eingestellt . Die
Möglichkeit liegt vor , daß im freien Warenverkehr
die deutsche Ware i » Frankreich von Konknrrenz -
ländern verdrängt wird . Deutschland braucht also
unbedingt den Handelsvertrag , damit sich sein
Warenexport nach Frankreich wieder auf den
freien Warenverkehr einstellcn kann . Tarin liegt
auch der Schwerpunkt des Vertrages .

Soweit die einzelnen Vesliminnngen des Vcr

träges schon bekannt sind , hat er sicherlich seine
Mängel . Tie Zollregelung ist ohne Zweifel eine
Notlösung . Das kann aber den Wert des Abkom¬
mens nicht bceinträchtigen . Der nun für längere
Zeit garantierte stabile Zustand des Warenver¬

kehrs zwischen Frankreich nnd Deutschland wird
die Mängel aufzeige » nnd es wird Sache zweier
Völker sei », die miteinander friedlich arbeiten
wollen , diese Mängel abznstellen .

Kommunistische Methoden .
Zur Eroberung der Gewerlschaste ».

Eine Zeitlang glaubten die Kommunisten ,
die Gewerlschaste « im offenen geistigen Kampfe
gegen die „ Reformisten " erobern zu können . Diese
Hoffnungen sind längst dahin . GclvohnlreitSge -
mäß will man den Kamps gegen die freie
Gewerkschaftsbewegung , wie sie nun
einmal trotz allen Bemühungen der Kommnnistcn
ist , nicht ansgcbcn und sinkt so allmählich zu Me¬

thoden herab , die die Verachtung eines jeden chr -
lichen Kämpfers Hervorrufen müssen . Im „ Trnd "
vom 21. , 22 . und 23 . Juli erschien eine Artikel¬

serie über „ die Arbeit der . Kommunisten in den

Gewerksckwsteii der kapitalistischen Länder " , die
ein sehr trauriges Bild von der Sitnation ergibt ,
in der sich die . Kommnieisten befinden . Ans den

traurigen Erfahrungen werden hier aber auch die

Lehren gezogen , Wie kanten sie nun ?

„ Die Betriebszellen babe » wie Maßnahmen
zu ergreifen , uni in den Betrieben und Fabriken
die Institution » er Gewerkschafls -
o diente z » c r o b c r n, unabhängig davon ,
welcher gewerkschaftlichen Richtung ( Amsterdam ,
Christliche , Nationalsozialisten usw . ) die Obleute

angeboren . '

Es versteht sich, daß die Kommunisten zu
diesem Zweck den ArhcitcrNiassen i h r e P a r t r i -

Zugehörigkeit verheimlichen müssen
und gegebenenfalls selbst als gnte „Christen " oder

„Nationalsozialisten " vor den Arbeitern auftretcn
müssen . Dazu Punkt 9 der Lehren :

„ In den Ländern , lvo rote Gctverkschafte »
bestehen und wo die kommunistische Arbeit in den

Gewerkschaften anderer Richtungen schwach ist , ist
es notwendig , daß die Partcikoniilecs Parteimit¬
glieder in Gewerkschaften anderer Richtungen ab .
k o in in a n d i e r e n, ohne vor der Notwendigkeit
zurüchznschrccken , daß die Parteimitglieder ans den
roten Gewerkschaften anslrcten "

L o ck s p i tz c l t u m und Spionage sind
hicr d ! rclt zu einer kominnnistischelt
Parteipslicht erhoben . ES scheint auch
nicht bei den Worten zu bleiben . Man hat bereits

geivisse Praktische Erfahrungen gesammelt nnd
man kann sich der Erfolge rühmen . „ Trnd " vom
24 . nnd 20 . Juli veröffentlicht einen längeren
Haßartikcl Meluitschanskijs über die Amsterdamer
Internationale . Der Artikel ist anfgebant zum
Teil ans einer geschickten Ausnützung der Ber -

öffentllchungen eines Kritikers der Amsterdamer
Jnstitutioiic ( Weckerle ) in der dentschcn Ar¬

beiterpresse , daneben aber — und darin soll der

' Schwerpunkt des Angriffs von MelnitschanskijS
liegen — aus den nicht veröffentlichten und , wie
M. selbst zngibt , nicht für die Oesfcntlichkeit be¬
stimmten Ansschnßprötokollen des JGB . , auS
denen hier große Auszüge wiedergegeben werden .
Es handelt sich vorwiegend nm die Erörterung von
finanziellen Schwierigkeiten des JGB . , eine An¬
gelegenheit , die naturgemäß eine Organisation , die
gegen zahlreiche Gegner zu känipfcn hat , nicht im¬
mer in voller Ocffciitlichkeit behandeln kann . Diese
Aiisschiißprotokollc konnten von Mclnitschanskij
nur auf unfaire Weist , wohl nicht anders als durch
Spionage , erlangt werden . M. scheint sich aber
über die Schamlosigkeit einer öffentlichen Ans -
Nutzung von auf solche Art erlangten Doknnienten
keine Gedanken zu machen . Der moralische Verfall
der kommunistischen Gcivertschaftssührer macht
Nicsenfortschritte .



Sette 6< Freitag , 19 . August 1927.

Der neue Elbe - Moldau - Umschlagtartf tritt am
1. September in Kraft . Er soll de » Bedürfnissen der

nördlichen Elbchäfc » entsprechen und zugleich bewir¬
ken , daß der Warentransport sich so weit als möglich
auf den Eisenbahnen bewegt . Den nördlich «! Häfen
werde » Ermäßigungen zuteil , wenn die Ent fernimg
Per Bahn kürzer oder ebenso lang oder um höchstens
25 Kilometer länger ist , als nach Hollcschowitz und !

Melnik , wodurch de » Forderungen der heuer in Aus¬
sig obgehaltenen Konferenz entsprochen werden soll ,
daß das geographisch zu den nördlichen Häfen —

Aussig , Rosawitz und Laube — gravitierende Gebiet

auch tarifarisch au dieselben gebunden werden soll .
Daneben sollen diese Häfen jedoch auch Tarifermäßi -
gungen für alle österreichischen und bayrischen Wa -

rentransporte genießen , wobei die Eisenbahn die

Tendenz verfolgt , den österreichischen und bayrischen

Frachtenverkehr so weit als möglich über nnscr Ge¬
biet zu führen .

Veollenkurle .
Prager Kurse am 18 . August .

100 bolländische Gulden
100 Reichsmark . . . .
I00 Belga »
100 Schweizer Franks .
1 Pfund Sterling . .
100 Lire
1 Dollar
100 französische Franks
100 Dinar
100 Penyös
100 polnische Zloty . .
100 «chilling

Seid

. . 1840 . 02 ' / -
. . 800. 87' / -
. . 408 . 25
. . 040 . 17 ' / -
. . 1,18 . 47" -
. . 188 . 42 «-
. . 88 . 00
. . 18170
. . 50 . 10
. . 588 . 25
. . 875. 02' / -
. . 478 . 70

Mare
1355 . 02 ' / -

804 . 87 " ,
471 . 25
1152. 17' / -
104 . 07 ' / -
184 . 82 " -

88 . 00
182 . 00

50 . 00
501 . 25
878 . 02 ' / »
470 . 70

Gerichtssaal .
Ja , die Liebe . . . .

Prag , 18. Angnst . Fran Anna Siebert in

den Weinbergen ist eine Witwe nnd acht - middreißig

Jahre alt . Aber eine lustige Witwe . In Rakonitz
lernte sie den um zwölf Jahre jüngeren , arbeits¬

losen Ottokar B l k kennen .

„ Ohne Arbeit sind Sie ? Keine Wohnung haben

Sie ? So ein sauberer Kerl wie Sie ? Meine Woh¬
nung in Prag steht leer ! Alles „tnlli " : Küche, Wohn -
zimmer , Schlafzimmer ! Ein Geschäft mit Textil¬

waren habe ich auch ! Eine Sünde wär ' S, einen

Mann wie Sie ans der Straße zu lassen . Reisen
Sie mit mir ! Alles können Sie in Prag benützen .
Tie Küche. TaS Wohnzimmer . Das Geschäft und

auch — Nach drei Tagen kündete Herr

P l k der freundlichen Tante an , daß er leider Weiter¬

reisen müsse Trotz allem . Trotz der Küche, des

Wohnzimmers nnd sogar trotz des Schlafzimmers , in

dem bereits , wie die Frau heute vor dem Senate

des OLGR . M r n 5 e k erzählte , ein intimer Verkehr
stallgesunden batte . Ti « Fran ließ den Burschen

nicht fort . Ta gestand er ihr , daß er eine Geliebte

habe , ein junges Mädel . Run bot ihm die Frau
K 400 — als Abfertigung für die Geliebte an ,
die das Geld erhalten sollte , nm Frau Siebert nicht

zu stören , ihr den Herrn Vlk zu überlassen . Plk

gab das Geld dem Mädel , wurde von der Fran

außerdem noch mit zwei neue » Anzügen beschenkt,
nur damit er bleibe . Also blieb er . Und leine Ge¬

liebte reiste nicht weiter , sondern besuchte ihn in der

Wohnung der Witwe . Tann aber waren plötzlich
20 Dutzend Taschentücher ans dem Geschäfte , Herr
Vlk nnd die Geliebte verschwunden . Drei Dutzend
Taschentücher wurden bei dein Fräulein von der

Polizei später gesunden . Vlk wurde verhaftet , well

die Siebert die Strafanzeige wegen Betruges und

Diebstahles erstattet hatte .
Die Verhandlung vor dem Senate tvar eine

Liebeskomödie Tie Witwe suchte den Burschen aus
alle Weise zu entlasten , obgleich sie hier auch seinen
schönen Leumnnd vernahm : Gewohnheitsdieb , etwa

fünfzehnmol wegen Diebstahls vorbestraft . Vlk

wurde daher f r e i g e s p r 0 ch e n. Draußen ani

Gange wartete sie auf ihn , steckte ihm Zigaretten
zu nnd rief : „Anfseher , bringen Sie mir ihn rasch ! "
Vlk kam. Sie nahm ihn unter dem Arm : „ Bubi ,

jetzt aber wirst du mir treu bleiben ? Komm sofort

nach Hause zn mir . Alles wartet dort auf dich , die

Küche , das Wohnzimmer , das Geschäsi nnd "

Die fesche Ungarin .
Prag , 18. August . Herr Vaclav P a v I a t,

ein reicher Oekonom älteren Semesters , besnchte eine

Weinstube in den Weinberge » Er ist nicht Mitglied
der Gntlempler . Daher hat er doch leine Verpflich¬
tung , stets nüchtern zn sein Er blieb es auch nicht
an jenem Abende , da sich in der Weinstube eine sesche

Ungarin zn ihm letzt. : . Herr P a v l a t ist spindel¬
dürr , Fräulein Marinko Alar wiegt ca. 120

Kilogramm nnd könnte als Riesendame in jedem

Zirkus auslreten . Herr Pavlat schwärmt nnn eir -

Nial für die Dicken . Wer kann es ihm verübel »?'
Das ist das Gesetz der Gegensätze , von dem Schopen¬

hauer ' in der Metaphulik der Liebe bereits sprach !

Fräulein Alar schwärmt nicht bloß für die Dünnen ,
sondern auch für andere Sachen Beispielsweise snr

Finger , an denen sich schöne ' Ringe befinden . Sie
konnte sich am Ring des Herrn Pavlat nicht satl -
sehen . Als Herr Pavlat heimkam . fehlte ihm der

Ring . Der Wert des Ringes betrug li 10 . 000 . —

( zehntausend ) Zehntausend Kronen sind für einen

reichen Landwirt zwar kein Betrag , aber Herr
Pavlat erschrak doch. Er lies zur Polizei und er -

stattcte die Anzeige , daß sich die fesche Ungarin an¬

geblich eine Viertelstunde lang mit seinem Finger
gespielt habe , an dem sich jener Ring befand . Er
wäre angeheitert gewesen . Di « Riesendame kam jetzt
aus dein schmale » Separü in die noch schmälere
Zelle , der UntersnchungShast Heule wurde sie
mangels Beweisen vor dem Senate des OLGR .

freigesPr0chen .

Literatur .
Fritz Wuessing : Geschichte des deutschen Volkes

vom Ausgang des 18. Jahrhunderts bl » zur Ge¬

genwart . !>. erweiterte Auflage 1025 E. Laubsch' schc
Verlagsbuchhandlung G. m. b. H>, Berlin W. 30. —
Das vorliegende Werk ist eines der interessantesten
Geschichtsbücher , welche seit dem Ende des Krieges
in Deutschland erschienen sind . Es verrät das heiße
Bemühen deS Verfassers , in die innersten Triebkräfte
von Geschichte und Politik einzudringen und diese
Erkenntnis der deutschen Politik von heute dienst¬
bar zu machen . Ungemein kritisch ist der Verfasser
gegen den feudal - obrigkeitlichen Staat eingestellt ,
der das deutsche Volk zn Grunde regiert und in die

Katastrophe von 1918 getrieben hat . Seine Darstel¬
lung der anSlvärtigen Politik des deutschen Reiches ,
insbesondere seit Regierungsantritt Wilhelm II .
enthüllt die ganze Tragödie des deutschen Volkes .
Durch die feudale RegiernngSweise des letzten
Kaisers hatte sich Deutschland in der Welt moralisch
nnd politisch isoliert . Der ökonomischen und sozialen
Entwicklung Deutschlands i » den letzten hundert
Jahren widmet der Verfasser breiten Ranni nnd

weist — obzwar er die materialistische Geschichts¬
auffassung als zu einseitig empfindet — dennoch
nach , daß äußere nnd innere Politik der wirtschaftli¬
chen und sozialen Entwicklung jedes Landes ange¬
paßt sein müssen . Dem Sozialismus als historische
Erscheinung wird er zuweilen gerecht nnd erkennt

an , daß dem Proletariat ein immer stärkerer Ein¬

fluß ans das politische Schicksal Deutschlands ge¬
währt werden muß . Das Buch ist geeignet , auf weite

Kreise der deutsche » Bevölkerung anfklärcnd zn wir¬
ken und diese politisch zu erziehen . E. St .

» ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ eniMiMu

Genossen , leset und oerbrettet die

Arbeiterpresse .

Kunst und WWN .
Ein englisches Rationaltheatrr . Rach langwie¬

rigen Verhandlungen wird der englische Shoke -
speare - ErinnernngSsonds nunmehr verwandt wer -

den , ein englisches Rationaltheater in London zu er¬

richten . In Aussicht genommen ist das Dorchester
House , Park Lane . Der Fonds beträgt zur Zeit
80 . 000Pfund Sterling , nnd die Regierung sowohl
wie die Stadt London haben sich bereit erklärt, ' im

Falle der Verwirklichung des Planes dem Theater
eine laufende Subvention zur Verfügung zu stellen .

Berlängerung de » Springer - Gastspiels . Das

ursprünglich nur bis znm 21. d. M. vorgesehene
Gastspiel des Komikers Armin Springer nnd seines
Ensembles wurde bis einschließlich Mittwoch , den
24. August verlängert . — Henle zum ersten Male

„ Aug um Aug " nnd „ Der zuckersüße
Oppenhei m" . . . .

Der Film .
Amerika ohne Ktnosteuer . In Amerika wurde

die L n st b a r k c i t S st e n e r ab g e s ch a f s t, so daß
nnn der Film als glelchtvertig mit Zeitungen und

Magazinen und als ein nützliches Organ der

Gesellschaft anerkannt worden ist . In der amerrkani -

schcn Filmindustrie herrscht große Befriodignng dar¬
über , daß die Sonderbestenerung , der die Kino »

früher untertvorfen waren , nun verschwunden ist .
— Und bei uns ?

Paul Lenis nächster Film . ' Die „ Universal "
hat daS BerfilmungSrecht des amerikanischen Büh¬
nenstückes „ Der Charlatan " erworben . Es ver -
lautet , daß Conrad B e i d t die Titelrolle spielen und
Paul Leni die Regie führen wird . — Der letzte
Universal - Film Paul Lenis war „ Die Katze und
der Kanarienvogel " , der im Herbst bei uns
herauskommt .

Ein Film über die Arbeitslosen . Die DemoS -

Film - Gelelischaft in Berlin bereitet einen Film vor ,
der den Titel „ Die Arbeitslosen " führt . Die¬
ses zeitgemäß « soziale Problem dient als Hinter¬
grund für das Einzelfchicksal eines Arbeiterführers ,
dessen Figur von einem der bekanntesten ungarischen
Darsteller verkörpert werden soll . Die Regie dcS

FilnieS luivö Eriiö Metzner übernehmen .

Berger nach Hollywood . Ter Regisseur Ludwig
Berger wird in Hollywood für die Fox zwei
Filme inszenieren . Der erste heißt „ Ich heirate
n i ch l " und ist nach dem gleichnamigen Lustspiel von
Böla S z e n e S geschrieben . Tie Idee des zweiten
„ Der reichste Mann der Welt " ist einem

Filmentwurf „ Wie werde ich reich ! " von Franz
Hcrczeg entnommen . — Ludwig Berger Ist be¬
kanntlich der Schöpfer des erfolgreichen Ufa - FilmeS
„ Der Walzertrann > " .

Emil JanningS hat nach dem durchschlagenden
Erfolg seines ersten Amerika - Filmes „ Der Weg
alles Fleisches " mit Param0unt einen

Vertrag ans zwei weitere Jahre abgeschlossen .

Die Heilige und ihr Narr , der bekannte Roman
von Agnes G ü n t h e r , wurde von Friedrich Z e I •

n i k zum Verfilmen ertvorben . Der Film wird im

Rahmen der Des « - Produktion gedreht werden .

Aus der Bartel .
Jugendbewegung .

S . I . Prag . Sonntag , de » 21. ds . genieinsa¬

mer Ausflug mit den tschechischen Jugendlichen .
Wir treffen uns um halb 0 Uhr früh beim Masaryk -

bahnhos und bitten alle Genossinnen und Genossen

pünktlich zu seinr *
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Turnen und Sport .
Arbeitersport .

Fuszball .

S. K. Raudnig gegen B. E. „Gleichheit " Lado -

witz , 1 : 5, Ecken 1 : 0. Die Gäste zeigten große
Spielfreudigkeit , doch ist ihr technisches Können be¬

schränkt . „Gleichheit " , die halb links mit Ersatz
spielte , konnte befriedigen . DaS festzustellende egoi¬
stische Streben sollte vermieden werden , da eS der

Mannschaft keine Vorteile bringt . Desgleichen ist
daS Statieren zu verwerfen . Spielverlauf ruhig .
Schiedsrichter Genosse Holzer konnte nicht befriedigen .

„ Hedwing " Dux 2 gegen „Gleichheit " Ladowitz 2
2 : 8. Nun ist auch bei der zweiten Mannschaft
eine Agilität eingetreten nnd es wäre wün¬

schenswert , auch ans diesen ! Wege sorlziychreiien .
Dux bot auch eine gute Gesamtleistung . DaS Spiel
ain 18. August „Gleichheit " 1 gegen „Gleichheit " Se¬
nioren endete 0 : 3 für die erste Mannschaft . Der

Reinertrag wird seinem bestimmten ' Zwecke zugeführt .
Ter Besuch konnte besser sein der guten Sache wegen .
Spielweise beider ruhig und fair .

ATuSV . B. - Leipa lb gegen SK . Podol Ib 5 : 2

( 4 : 2 ) in Böhm . - Leipa . Ein technisch guter Sport
wurde bei diesem Spiel nicht geboten . Viel beigclra »
gen mögen auch die schlechten Bodenverhältnisse ha¬
ben , da durch nnmertvährendeu Regen der Rasen

schlüpfrig wurde und ein sicheres Zuspiel verhinderte .

Brüsseler Fußballer in Deutschland . Die Union

Socialislc Uceloise aus Brüssel spielte am Freitag
abends gegen Heppens ( Jtüstringen - Wilhelmshaven ) .
Das vor einer stattlichen Zuschanerzahl glänzend
durchgeführte Spiel endete mit 2 : 1 ( 1: 1) , Ecken

5 : 9 , für die deutsche Mannschaft . Ein tveitereS

Spiel sand in Stettin statt nnd endete unentschieden
2 : 2 ( 0 : 1 ) .

Die Auswahlmannschaft Niederösterreichs spielt
am 27. August in Dresden gegen die spielstarke Ver¬

tretung des Kreises Sachsen nnd am 28. August in

Magdeburg gegen den Kreis Provinz Sachsen - An¬

halt - Braunschweig . Niederösterreich schlug die bc-
kamile Wiener Städtcmannschast und gotvann kürz¬
lich in Rußland gegen sehr starke Mannschaften von

zehn Spiele » sieben , spielte eins unentschieden uud
verlor nur zwei .

Die Aettspielreise der Italiener durch Deutsch¬
land ist beendet . Mil vier Siegen und einem Nn »

entschieden konnten die sympathischen Genossen heim¬
kehren . Ucderall tvavben die Spiele für den Gedan¬
ken des Arbeitersports .

Die Metallarbeiter - Mannschaft vom Putilow -
werk in Leningrad ist die erste russische Vereins -

Mannschaft , die in Deutschland antritt . Di « Rusten

werden in der Zeit vom 20. bis 28. August in Forst
iLausitz ) , Halle , Leipzig , Erfurt und Gotha Spiele
gegen Bezirksmannschaften anStragen .

Wassersport .

Erster Schwimmwettkamps russischer , österreichi .

scher und deutscher Wastersportler . Austragungsort
ist am 27. und 28. August Dresden . Die russische
Schtvimmerniannschaft ist nach den Ergebnissen der

russischen Wassersportmeisterschasten in Moskau zu -
sainmengestellt und verfügt über sehr gute Kräfte .
Bon Oesterreich kommt die bekannte Wiener Schwim¬

mermannschaft . Von Tenlschland starten Vertreter

ans Dresden , Breslau , Görlitz , Berlin Neukölln

. Halle , Leipzig , Magdeburg , Zittau . Den Abschluß
der großzügigen Veranstaltung bilden die internatio¬

nalen Wasserballspiele : Rußland —Dresden und Wien

—Neukölln .

Fußball - Börse am 14. August in Wciskirchlitz .
Der Besuch war sehr schwach . Abgeschlossen wurde
unter folgenden Vereinen : 21. August : Ladowitz —
Zuckniantel in Zuckmantel . Görkan —Krochwitz in

Krochwitz , Bodenbach - Ra udnig in Bodenbach , Kroch¬
witz —Prohn in Prohn , Preschen —Pihanken in Pi -
Hanken , Sobrusan und Teplitz sind noch spielfrei .
4. September : Pihanken —Bodenbach in Bodenbach ,
Preschen I —Bodenbach II in Bodenbach , Sobru¬

san —Prohn in Prohn . 11. September : Bodenbach
gegen Zuckmantel in Bodenbach , Krochwitz —Weg -
städtl in Wegstädtl Propagandaspiel , Union Teplitz
gegen Prohn in Prohn , Sobrusan nnd Preschen
sind spielfrei . 18. September : Krochwitz —Prohn in

Krochtvitz , Ladowitz —Pihanken in Ladowitz , Boden¬

bach —Teplitz in Teplitz , Sobrusan nnd Preschen sind
noch spielfrei . 25. September : Bodenbach —- Sobru¬
san in Sobrnsan , Ladowitz —Teplitz in Teplitz , Lado¬

witz —Prohn in Prohn , Preschen —Znckmantel II in
Zuckniantel , Pihanken —Zuckniantel in Zuckniantel .
2. Oktober : Bodcnbach - Ladowitz in Bodenbach ,
Krochwitz —Ladowitz in Krochwitz , Pihanken —So¬
brnsan in Sobrusan , Prohn —Zuckniantel in Zuck¬
mantel , Preschen —Teplitz in Ladowitz . Schiedsrich¬
ter sind 8 Tage vor dem Spiel selbst anznfordern .
Die im Börsenberichte als spielfrei angesührten
Vereine sind unbesetzt nnd können mit ihnen Spiele
abgeschlossen tverden . Zum Kreisspiel - und Sport¬
tag besteht Spielverbot . Am 11. Septeniber ist in
Komotau das Kreisspiel 6. Kreis gegen 6. Kreis .
Spielverbot ab 12 Uhr für den 3. und 8. Bezirk ;
am 18. September ganzjähriger Kreisfutzballertag in
WeiSkirchlitz um halb 9 Uhr vormittags . Seemanns
Gasthaus . Ferner ist ab 12 Uhr Spielverbot , Aus¬
scheidung nm die Bnndesmeistcrschast in Zuckmantel .
Nächste Börse an « Samstag , den 1. Oktober in
Teplitz Hans Union um halb 0 Uhr abends . Voll -

zähliches Erscheinen erwünscht .
MMÄSMtung -

DIE LEIPZIGER
MESSE

28 . AUG . - 3 . SEPT . 1927
Ist der günstigste Einkaufsplatz der
Welt und die größte Musterschau
Europas . Mehr als 1600 Warengruppen
aller Branchen sind vertreten . 10. 000
Aussteller aus 21 Ländern stellen das
Beste und Vollkommenste zur Schau .

Auf tschechoslow . Staitsbnhnen und
deutschen Reichsbahnen Fahrpreis -

ermllDigung .
Auskünfte erteilt der ehrenamtliche

Vertreter ktlr Böhmen :

Herr EMIL WALLER , Prag II. ,
SenovätnA 2. Telephon 8254/VI .

sowie der ehrenamtliche Vertreter
für Mühren , Schlesien , Slowakei :

Herr ALFRED LEONHARDT , Brünn ,
Talgasse 13. Telephon 04.

Herausgeber : Dr . Ludwig C zch .
Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß .

Truck : Deutsche Zeitunge - Aktien - Desellschalt In Prag .
Für den Druck verantwortlich : Otto H o l i h. Prag .
Tic Aeltiuinlmatltnicantalur wurde von der Post - u. Teleeiadbru -dlrettlon mit Erlab Nr. 127. 451/V1I/27 am 14. Mal 1027

f KINOPROGR AMmI
vom io . bis 2S . August |

Wran Urania - Kino ®
einzige * deutsche « Mino Preus . Toi . - aiii

„ Ich hatt ’ einen Kameraden . *
Spielt mich In don Kolonien ! Prachtvolle eX' ithoho

Nnturnnfniihinon !

LIDO BIO
"

Lukrezia Borgia .
Historischer Mnnnmontalfllm in 7 To lan .

Wo verkehren wir ?
I Calfe „tü' nllmtiiM“, Prag, Graben ]

Cafe „ Nizza “
Kgl . Weinberge , Fochova 27 .

Unser Stammlokal . 100

3m Zahnambulalorlmu
der vezirlskrankenverficherungsansU

ßn 9tumburg , « SnlgSftr . 3tr . 8

gelangt per 1. Oktober 1927 die Stelle eines

Zahntechnikers
zur Besetzung . Derselbe muß operativ vollkommen

selbständig und perfekt arbeiten können .

Diesbezügliche schriftlich « Offerten mit kurzer

Schilderung des Lebenslaufes , Zeugnisabschriften
und GehaltSanspruch wollen bis längstens 10. Sep¬

tember bei der genannten Anstalt eiugebracht
werden .

' Verwaltung der vezlrkstraateu -
5031 Versicherungsanstalt In Rumburg .

Ein Kniiblein ,
10 Monate alt , wer nimmt cs I«
Pllege ' ? Nähe Prag erwünscht.
Anträge unter „ K 100 . — monat¬
lich" an die Adm. d. Bsiattk».

Erfolg
hat atats luierleren '
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